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Vorbemerkung 

Der Wissenschaftsrat hat auf der Basis seiner Empfehlungen zur Institutionel-

len Akkreditierung privater Hochschulen |1 einen Akkreditierungsausschuss 

eingesetzt, der im Auftrag der Länder Institutionelle Akkreditierungen und Kon-

zeptprüfungen durchführt. Dabei handelt es sich um Verfahren der länderüber-

greifenden Qualitätssicherung nichtstaatlicher Hochschulen in ihrer Eigen-

schaft als staatlich beliehene Einrichtungen des tertiären Bildungssektors. Die 

Verfahren sichern die wissenschaftliche Leistungsfähigkeit einer Hochschulein-

richtung und dienen dem Schutz der Studierenden sowie privater und öffentli-

cher Institutionen als künftige Arbeitgeber der Absolventinnen und Absolven-

ten.  

Im Verfahren der Institutionellen Akkreditierung ist die zentrale Frage zu 

beantworten, ob es sich bei der zu prüfenden Einrichtung um eine Hochschule 

handelt, an der Leistungen in Lehre und Forschung bzw. Kunstausübung 

erbracht werden, die anerkannten wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Maß-

stäben entsprechen. Dazu wird geprüft, ob eine Einrichtung unter Maßgabe 

ihres institutionellen Anspruchs, ihres Profils und ihrer individuellen Rahmen-

bedingungen die konstitutiven Voraussetzungen der Hochschulförmigkeit 

erfüllt. In Verfahren der Institutionellen Reakkreditierung werden dabei auch 

die Ergebnisse der vorangegangenen Akkreditierung und der Umgang der Hoch-

schule mit den Empfehlungen des Wissenschaftsrats berücksichtigt. |2 

Die Verfahrensgrundlage bildet der Leitfaden der Institutionellen Akkreditie-

rung (Drs. 9837-22). |3 Die Akkreditierung erfolgt befristet. Durch die Veröffent-

lichung seiner Akkreditierungsentscheidungen trägt der Wissenschaftsrat zur 

Herstellung von Transparenz und Vergleichbarkeit tertiärer Bildungsangebote 

bei. 

 

| 1 Wissenschaftsrat (2001): Empfehlungen zur Akkreditierung privater Hochschulen, in: Wissenschaftsrat: 
Empfehlungen und Stellungnahmen 2000, Bd. I; Köln, S. 201-227. URL: https://www.wissenschafts-
rat.de/download/archiv/4419-00  

| 2 Bei vorangegangenen Akkreditierungsverfahren, die nach den Maßgaben des Leitfadens der Institutionel-
len Akkreditierung von 2015 (vgl. Wissenschaftsrat (2015): Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nicht-
staatlicher Hochschulen; Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4395-15.html) 
erfolgt sind, wird zusätzlich der Umgang mit Voraussetzungen und Auflagen des Wissenschaftsrats geprüft. 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat (2022): Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen; 
Magdeburg. DOI: https://doi.org/10.57674/bh4z-k018 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4419-00
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4395-15.html
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Das Land Niedersachsen hat mit Schreiben vom 28. Februar 2023 einen Antrag 

auf Reakkreditierung der PFH Private Hochschule Göttingen gestellt. Der Vorsit-

zende des Akkreditierungsausschusses des Wissenschaftsrats hat eine Arbeits-

gruppe eingesetzt, welche die PFH Private Hochschule Göttingen am 22. und 

23. April 2024 besucht und anschließend den vorliegenden Bewertungsbericht 

erarbeitet hat. Die Hochschule und das Sitzland haben die Gelegenheit erhalten, 

zum Bewertungsbericht Stellung zu nehmen. In dem Verfahren wirkten auch 

Sachverständige mit, die nicht Mitglieder des Wissenschaftsrats sind. Ihnen 

weiß sich der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflichtet. 

Am 5. Dezember 2024 hat der Akkreditierungsausschuss auf der Grundlage des 

Bewertungsberichts die Stellungnahme zur Institutionellen Reakkreditierung 

der PFH Private Hochschule Göttingen vorbereitet.  

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 31. Januar 2025 in Berlin ver-

abschiedet. 
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A. Kenngrößen 

Die PFH Private Hochschule Göttingen wurde 1995 gegründet und ist als Fach-

hochschule unbefristet staatlich anerkannt. Ihr Hauptstandort befindet sich in 

Göttingen, in Stade betreibt sie einen weiteren Standort. Sie wurde 2007 erst-

mals durch die Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover be-

fristet für fünf Jahre institutionell akkreditiert. 2014 und 2018 reakkreditierte 

der Wissenschaftsrat die Hochschule für jeweils fünf Jahre. |4 Die Auflagen zur 

Grund- und Berufungsordnung sowie zur professoralen Abdeckung der Lehre 

aus dem letzten Verfahren wurden vom Akkreditierungsausschuss des Wissen-

schaftsrats geprüft und als erfüllt bestätigt. Die Auflagen zur personellen Aus-

bauplanung für den Standort Stade, zum Berechnungssystem für den Lehrein-

satz und die Lehrbelastung sowie zum Bibliothekskonzept waren im Rahmen 

dieser Reakkreditierung zu überprüfen.  

Die PFH ist eine Hochschule für Angewandte Wissenschaften mit Schwerpunk-

ten in den Bereichen Management, Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsrecht, 

Wirtschaftsinformatik, Psychologie, Ingenieurwesen und Soziale Arbeit. Sie bie-

tet in allen Bereichen Studienprogramme sowohl im Präsenzstudium als auch 

im Fernstudienmodell an. Durch ihre verschiedenen Studienformate will sie so-

wohl klassische Vollzeitstudierende als auch berufstätige Studierende anspre-

chen. 

Trägergesellschaft der PFH ist die Gesellschaft für praxisbezogene Forschung 

und wissenschaftliche Lehre GmbH. Alleingesellschafterin der Trägerin ist seit 

2020 die Macromedia Online GmbH, die zur Galileo Global Education Group ge-

hört. |5 Die Leitung der Hochschule obliegt dem Präsidium, welches sich aus 

einer Präsidentin bzw. einem Präsidenten und derzeit drei Vizepräsidentinnen 

bzw. -präsidenten zusammensetzt. Für die Verwaltungsaufgaben in der Hoch-

schule ernennt die Geschäftsführung der Trägerin mit Zustimmung der Präsi-

dentin bzw. des Präsidenten eine Kanzlerin bzw. einen Kanzler und eine 

 

| 4 Wissenschaftsrat (2014): Stellungnahme zur Reakkreditierung der PFH - Private Hochschule Göttingen 
(Drs. 3641-14), Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3641-14.html ; Wissen-
schaftsrat (2018): Stellungnahme zur Reakkreditierung der PFH – Private Hochschule Göttingen (Drs. 7267-
18), Hannover. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7267-18.html  

| 5 Die Galileo Global Education Group ist eine internationale Unternehmensgruppe, die Hochschulen und 
Akademien betreibt. Weitere Hochschulen der Galileo Global Education in Deutschland sind die AKAD Hoch-
schule Stuttgart und die Hochschule Macromedia Stuttgart.  

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3641-14.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7267-18.html
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Vizekanzlerin bzw. einen Vizekanzler. Die Präsidentin bzw. der Präsident wird 

auf Vorschlag des Senats von der Trägerin für sechs Jahre bestellt. Wiederwah-

len für jeweils maximal acht Jahre sind möglich. Die Präsidentin bzw. der Präsi-

dent schlägt dem Senat sowie der Trägerin die Vizepräsidentinnen und Vizeprä-

sidenten vor. Mit einer Zweidrittelmehrheit kann der Senat der Trägerin die 

Abberufung einzelner Präsidiumsmitglieder vorschlagen. Sofern in einem Ne-

benstandort der Hochschule mehr als vier hauptberuflich lehrende Professorin-

nen und Professoren tätig sind, ist dieser Nebenstandort durch eine Vizepräsi-

dentin bzw. einen Vizepräsidenten im Präsidium vertreten.  

Der Senat besteht aus insgesamt 13 gewählten stimmberechtigten Mitgliedern, 

wovon sieben Professorinnen und Professoren, vier Studierende und zwei Mit-

glieder aus der gemeinsamen Gruppe des wissenschaftlichen und des nichtwis-

senschaftlichen Personals sind. Die Mitglieder des Präsidiums, die gleichstel-

lungsbeauftragte Person und die Geschäftsführung der Trägerin gehören dem 

Senat mit beratender Stimme an. Der Senat kann mit Mehrheitsbeschluss auf 

begründeten Antrag eines Senatsmitgliedes ohne die Geschäftsführung der 

Hochschule tagen und Beschlüsse fassen. Er ist grundsätzlich in allen die For-

schung und die Lehre betreffenden Angelegenheiten der Hochschule zuständig, 

wozu neben der Wahl und Abwahl des Präsidiums insbesondere Beschlussfas-

sungen über die interne Struktur und Aufgabenverteilung, über die Ordnungen 

und über Berufungsvorschläge gehören.  

Die PFH ist in die drei Departments Management & Law, Technologie und Psy-

chologie gegliedert, die die Aufgaben in Lehre, Studium und Forschung wahr-

nehmen. Organe der Departments sind die sog. kollegiale Leitung sowie die Spre-

cherin bzw. der Sprecher. Der kollegialen Leitung gehören mindestens fünf 

Professorinnen und Professoren sowie zwei Vertreterinnen bzw. Vertreter der 

weiteren Mitarbeitenden an. Sie wählt die Sprecherin bzw. den Sprecher des De-

partments sowie deren bzw. dessen Vertretung aus ihren professoralen Mitglie-

dern und kann diese abwählen.  

Die PFH hat einen wissenschaftlichen Beirat mit Mitgliedern überwiegend aus 

dem Hochschulbereich eingerichtet, dessen Aufgabe es ist, die wissenschaftliche 

Entwicklung der Hochschule zu fördern sowie Empfehlungen zu den unter-

schiedlichen Tätigkeitsbereichen abzugeben. Daneben gibt es ein Kuratorium, 

das sich aus Unternehmensvertreterinnen und -vertretern zusammensetzt und 

der Förderung der Hochschule aus Sicht der Wirtschaft dient. Darüber hinaus 

werden verschiedene extern besetzte inhaltlich fokussierte Beiräte fallweise 

konsultiert. 

Im Wintersemester (WS) 2023/24 beschäftigte die PFH 31 Professorinnen und 

Professoren im Umfang von rd. 25 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) inkl. Hochschul-

leitung. Davon sind Professorinnen und Professoren im Umfang von 21 VZÄ am 

Hauptstandort Göttingen und im Umfang von 4 VZÄ in Stade angesiedelt. Bis 

zum WS 2027/28 ist ein Aufwuchs des professoralen Personals auf rd. 35 VZÄ 



 

9 geplant. Die regelmäßige Lehrverpflichtung für Professorinnen und Professoren 

beträgt 504 Lehrveranstaltungsstunden (LVS) im Jahr. Für die Forschung sind 

individuelle Deputatsreduktionen nach Genehmigung möglich. Die hauptberuf-

lichen Professorinnen und Professoren der PFH übernahmen im akademischen 

Jahr 2023/24 insgesamt rd. 61 % der Lehre. In allen Präsenzstudiengängen lag 

der Anteil professoraler Lehre über 50 %. In den Fernstudiengängen überneh-

men in allen Modulen Professorinnen und Professoren der Hochschule grund-

sätzlich die Modulverantwortung. Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter beschäftigte die PFH zum WS 2023/24 im Umfang von rd. 43 VZÄ, 

darüber hinaus war nichtwissenschaftliches Personal im Umfang von 51 VZÄ 

angestellt. 

Das Berufungsverfahren für Professorinnen und Professoren ist in einer Beru-

fungsordnung geregelt. Der Senat beschließt jeweils über das Profil, die Deno-

mination und den Stellenumfang der auszuschreibenden Stelle. Die kollegiale 

Leitung des jeweiligen Departments unterbreitet Vorschläge für die Besetzung 

der Berufungskommission, deren Mitglieder vom Senat nach Gruppen getrennt 

gewählt werden. Stimmberechtigte Mitglieder der Berufungskommission sind 

drei Professorinnen bzw. Professoren, eine Vertretung des wissenschaftlichen 

Personals und eine Vertretung der Studierenden. Zudem gehören jeder Beru-

fungskommission mindestens zwei Professorinnen bzw. Professoren einer ande-

ren Hochschule an, deren Mitgliedschaft in der Regel beratend ist, die aber vom 

Senat mit Stimmrecht ausgestattet werden können. Darüber hinaus können bis 

zu zwei Personen aus der beruflichen Praxis zu beratenden Mitgliedern von Be-

rufungskommissionen bestellt werden. Nicht stimmberechtigt beteiligt ist zu-

dem eine zentrale Berufungsbeauftragte bzw. ein zentraler Berufungsbeauftrag-

ter zur Qualitätssicherung. Auf der Grundlage eines Auswahlverfahrens erstellt 

die Berufungskommission einen gereihten Berufungsvorschlag. Die Berufungs-

liste wird vom Senat beschlossen und bedarf der Zustimmung der Trägerin. Die 

Präsidentin bzw. der Präsident und die Geschäftsführung der Trägerin führen 

anschließend der Rangliste folgend die Berufungsverhandlungen. 

Die PFH hat ein Konzept zum Gender und Diversity Management verabschiedet. 

Der Senat wählt eine Gleichstellungsbeauftragte bzw. einen Gleichstellungsbe-

auftragten. Zudem wird eine beauftragte Person für die Belange von Menschen 

mit Behinderungen von den Hochschulangehörigen mit Behinderung gewählt. 

Die PFH bietet ihren rd. 4.500 Studierenden 22 Präsenz- und 33 Fernstudien-

gänge an. In den letzten Jahren wurden einige Umstrukturierungen im Studien-

programm vorgenommen: Im Department Management & Law wurden Studien-

gänge in den Bereichen Wirtschaftsrecht und Sozialer Arbeit eingerichtet. 

Größere Veränderungen erfolgten außerdem im Studienprogramm des Depart-

ments Technologie. Zum einen wurde der Studienbereich Orthobionik von der 

staatlichen HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Göttin-

gen übernommen. Zum anderen wird die Kooperation mit Airbus am Standort 
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Stade beendet, die vor allem für den Studiengang „Lightweight Engineering“ be-

stand, der aufgrund zu geringer Nachfrage ausläuft. Das Angebot am Standort 

Stade wird daher zurzeit mit einem Fokus auf international ausgerichtete Mas-

terstudiengänge umstrukturiert. 

Die PFH betreibt angewandte Forschung in allen vertretenen Fächern. Die For-

schung ist strategisch derzeit bei der Präsidentin bzw. dem Präsidenten veran-

kert. Die Hochschule hat ein departmentübergreifendes Zentrum für Entrepre-

neurship eingerichtet, das insbesondere den Transfer in die Wirtschaft 

unterstützen soll. Zur Unterstützung der Forschung besteht die Möglichkeit, 

Forschungssemester beim Präsidium zu beantragen. Diese können gewährt wer-

den, wenn die Hälfte der Lehre vorgezogen oder nachgeholt wird. Im Jahr 2023 

hat die PFH insgesamt rd. 1,1 Mio. Euro an projektbezogenen Drittmitteln ver-

einnahmt, wobei die meisten Drittmittel in den Departments Manage-

ment & Law sowie Technologie eingeworben wurden. Die PFH ermöglicht Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen kooperative 

Promotionen, wozu sie individuell mit verschiedenen Universitäten in Deutsch-

land zusammenarbeitet.  

Neben ihren beiden Standorten unterhält die PFH zusätzlich 26 Fernstudienzen-

tren in Deutschland und zwei im europäischen Ausland. In Göttingen stehen 

insgesamt rd. 6.000 qm zur Verfügung u. a. mit Seminarräumen, einem Audito-

rium, einem Videoraum zur Produktion von Lehrvideos, einem Labor im Bereich 

Psychologie, zwei Bibliotheksräumen und 75 Büroräumen. Am sog. Hansecam-

pus in Stade hat die Hochschule Räumlichkeiten von rd. 2.250 qm angemietet, 

in denen neben Seminar- und Büroräumen vor allem technische Labors unter-

gebracht sind. An beiden Standorten gibt es eine Präsenzbibliothek mit einem 

Handapparat. Die virtuelle Bibliothek umfasst E-Books, die elibrary des Hogrefe-

Verlags, das Beck-Hochschulmodul sowie Datenbankenlizenzen für die EBSCO 

Pakete Business Source Premier, Entrepreneurial Studies Source, PsychARTIC-

LES, Psychology and Behavioral Sciences Collection, Academic Search Ultimate, 

Business Source Ultimate und Applied Science & Technology. Das jährliche 

Budget für die Literaturversorgung beträgt rd. 120 Tsd. Euro. Über das Shared 

Services Center der Galileo Global Education Germany wird das Angebot biblio-

thekarisch betreut. Für die Psychologie gibt es eine Testothek mit derzeit 66 psy-

chologischen Testverfahren. 

Die Hochschule finanzierte sich im Geschäftsjahr 2022/23 ganz überwiegend aus 

Studienentgelten. Die PFH erzielte in diesem Zeitraum einen Jahresfehlbetrag 

und geht auch für die kommenden Jahre zunächst von negativen Jahresab-

schlüssen aus, ab 2027 soll wieder ein Überschuss erzielt werden.  
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B. Akkreditierungs- 
entscheidung 

Der Wissenschaftsrat hat im Rahmen des Reakkreditierungsverfahrens geprüft, 

ob die PFH Private Hochschule Göttingen die konstitutiven Voraussetzungen der 

Hochschulförmigkeit und die im Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung 

festgelegten Kriterien erfüllt. Diese Prüfung stützt sich im Wesentlichen auf die 

Bewertung der Arbeitsgruppe. Dafür wurden die in Lehre und Forschung er-

brachten Leistungen sowie die dafür eingesetzten und für die geplante weitere 

Entwicklung der Hochschule vorgesehenen Ressourcen begutachtet. Grundla-

gen dieser Prüfung sind der institutionelle Anspruch, das Profil und die spezifi-

schen Rahmenbedingungen der Hochschule. Die Prüfung hat ergeben, dass die 

PFH den Anforderungen des Wissenschaftsrats an eine Hochschule für Ange-

wandte Wissenschaften mit Bachelor- und Masterstudiengängen entspricht. Der 

Wissenschaftsrat spricht somit eine Reakkreditierung aus.  

Die Hochschule setzt ihr Profil als Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

insgesamt überzeugend um. Die verschiedenen fachlichen Schwerpunkte sind 

in sich plausibel und die Anwendungsorientierung ist sowohl in Studium und 

Lehre als auch in der Forschung gewinnbringend verankert. Die Konzeption von 

Präsenz- und Fernstudiengängen ist stimmig und ermöglichen den Studierenden 

eine flexible Wahl der Studienform.  

Das Verhältnis zwischen der Hochschule und ihrer Trägerin ist wissenschaftsa-

däquat ausgestaltet und sichert die Wahrnehmung der jeweiligen Interessen. 

Die Leitungs-, Selbstverwaltungs- und Organisationsstrukturen passen zur 

Größe und zum Profil der PFH. Sie sind funktional und weitgehend hochschul-

adäquat gestaltet. Dass im Senat die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und das nichtwissenschaftliche Personal in einer gemeinsamen 

Gruppe vertreten sind, schränkt die Mitwirkungsmöglichkeiten beider Gruppen 

jedoch in unangemessener Weise ein. Die Mitwirkungsmöglichkeiten der Stu-

dierenden sind in der Grundordnung auf Ebene des Senats angemessen geregelt, 

allerdings sind in der Praxis nur die Präsenzstudierenden dort vertreten. In den 

nachgeordneten Selbstverwaltungsorganen der Departments ist eine mitglied-

schaftliche Beteiligung der Studierenden nicht vorgesehen.  
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Die PFH verfügt mit dem wissenschaftlichen Beirat und dem Kuratorium über 

zwei sinnvolle Beratungsgremien. Allerdings wird der wissenschaftliche Beirat 

in der derzeit praktizierten Form seinen Aufgaben nicht gerecht, da sich seine 

Beratungsleistung auf einen bilateralen Austausch mit dem Präsidenten be-

schränkt und, anders als in seiner Geschäftsordnung festgelegt, keine regelmä-

ßigen Sitzungen stattfinden. Das Kuratorium gibt hilfreiche Impulse aus der 

Wirtschaft, seine Zusammensetzung, Funktion und Aufgaben sind jedoch nicht 

in der Grundordnung verankert.  

Die PFH ist insgesamt in hinreichendem Stellenumfang mit hauptberuflichen 

Professorinnen und Professoren ausgestattet. Der Aufwuchs des professoralen 

Personals am Standort Stade auf einen Mindestumfang von 4 VZÄ konnte inzwi-

schen erreicht werden. Die Denominationen bilden die fachliche Breite des Stu-

diengangsportfolios weitgehend zufriedenstellend ab. Allerdings ist die Abde-

ckung der Kerndisziplinen der Sozialen Arbeit in ihrer Breite mit Professorinnen 

und Professoren unzureichend.  

Das Jahreslehrdeputat entspricht dem für eine Hochschule für Angewandte Wis-

senschaften üblichen. Der Anteil professoraler Lehre liegt in allen Präsenzstudi-

engängen über 50 % und in den Fernstudiengängen werden alle Module von Pro-

fessorinnen und Professoren der PFH verantwortet. Damit stellt die PFH eine 

adäquate professorale Betreuung der Studierenden sicher. Allerdings bestehen 

Defizite bei der transparenten und nachvollziehbaren Berechnung und Darstel-

lung der Lehrleistungen, wie bereits im vorangegangenen Verfahren angemerkt 

wurde. So existiert kein transparentes System zur Anrechnung von lehrbezoge-

nen Aufgaben im Fernstudium. Darüber hinaus ist nicht nachvollziehbar, dass 

fakultative Lehrveranstaltungen im Fernstudium bei der Berechnung der Lehr-

leistung nicht berücksichtigt werden. Das Berechnungssystem für den Lehrein-

satz und die Lehrleistung ist weiterhin nicht transparent und systematisch auf-

gebaut. 

Die Berufungsverfahren an der PFH sind weitgehend hochschuladäquat ausge-

staltet. Es ist jedoch nicht angemessen, dass die Trägerin der Berufungsliste zu-

stimmen muss und damit die Möglichkeit hat, bereits in die wissenschaftsgelei-

tete Auswahl im Rahmen des Berufungsverfahrens einzugreifen.  

Den Aufgabenfeldern Gleichstellung und Diversität misst die PFH einen ange-

messenen Stellenwert bei. Die hierfür etablierten Strukturen und Prozesse er-

füllen weitgehend die üblichen Standards und werden erfolgreich eingesetzt. 

Die Funktion und Aufgaben der bzw. des Gleichstellungsbeauftragten sind je-

doch nicht in der Grundordnung verankert. 

Das Studienangebot fügt sich zu einem weitgehend schlüssigen fachlichen Profil 

zusammen, das im Einklang mit dem institutionellen Anspruch als Hochschule 

für Angewandte Wissenschaften steht. In den Präsenzstudiengängen bietet die 

Hochschule eine sehr gute Betreuung in Kleingruppen. Die Fernstudiengänge 



 

13 basieren auf Lehrbriefen und werden durch digitale Angebote ergänzt, was dem 

üblichen Standard im Fernstudium entspricht. Zu begrüßen ist, dass auch Fern-

studierende einzelne Präsenzveranstaltungen belegen können und ein Wechsel 

zwischen den Studienmodellen möglich ist. Über zahlreiche Serviceleistungen 

wird eine adäquate Begleitung aller Studierenden sichergestellt.  

Der Stellenwert der Forschung an der PFH wird ihrem institutionellen Anspruch 

gerecht. Zu begrüßen ist, dass die PFH plant, die departmentsübergreifende For-

schung künftig stärker zu fördern und damit die Schärfung ihres Forschungs-

profils voranzutreiben. Das ZE Zentrum für Entrepreneurship setzt wertvolle 

Impulse im Bereich Transfer und stärkt die regionalen Kooperationen. Die Pro-

fessorinnen und Professoren sind jeweils gut in ihrer Scientific Community ver-

netzt und erbringen adäquate und teils sehr gute Publikationsleistungen. Die 

Forschung wird zudem durch eine vergleichsweise hohe Zahl von wissenschaft-

lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unterstützt. Mit der Möglichkeit des 

Forschungssemesters hat die Hochschule erste Ansätze für ein systematisches 

Unterstützungssystem für die Forschung geschaffen. Die Regelung, für die Inan-

spruchnahme eines Forschungssemesters einen Teil der Lehre vorziehen oder 

nachholen zu müssen, stellt jedoch eine vergleichsweise hohe Hürde dar. Zu 

würdigen ist, dass die PFH in der Praxis vielen ihrer Professorinnen und Profes-

soren erhebliche Deputatsreduktionen für die Forschung gewährt, diese beru-

hen jedoch auf informellen Vereinbarungen mit der Hochschulleitung und sind 

nicht transparent geregelt.  

Die Räumlichkeiten der PFH sind angemessen ausgestattet und bieten für alle 

Studienformate die entsprechenden Ressourcen. Auch die Laborausstattungen 

im Bereich Technologie und die Testothek für die Psychologie entsprechen den 

Anforderungen für Lehre und Forschung. Die Versorgung mit Literatur- und In-

formationsressourcen ist insgesamt adäquat. Grundsätzlich positiv ist die Fokus-

sierung auf eine virtuelle Bibliothek, da so ein Großteil der Ressourcen auch von 

den Fernstudierenden genutzt werden kann. Das Bibliothekskonzept ist somit 

insgesamt plausibel, womit auch eine Auflage aus dem letzten Reakkreditie-

rungsverfahren erfüllt wurde.  

Die wirtschaftliche Planung der PFH ist nachvollziehbar und insgesamt tragfä-

hig. Die Wachstumsprognosen und ein ausgeglichener Haushalt in den nächs-

ten Jahren erscheinen realistisch. Strategisch steht die PFH vor der Herausforde-

rung, den Umbruch im Department Technologie zu gestalten. Dabei gilt es, 

neben der Etablierung neuer Studienangebote die Neuausrichtung auch bei der 

Gewinnung neuen professoralen Personals und bei der möglichen Umgestaltung 

der Laborausstattung zu berücksichtigen, um langfristig gute Bedingungen für 

Lehre und Forschung in diesem Bereich sicherzustellen.  

Um die Hochschulförmigkeit der PFH Private Hochschule Göttingen dauerhaft 

sicherzustellen, wird dem Land Niedersachsen empfohlen, insbesondere auf die 

Umsetzung folgender Maßnahmen hinzuwirken: 
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_ Die PFH sollte in ihrer Grundordnung verankern, dass die Gruppe der wissen-

schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Gruppe des nichtwis-

senschaftlichen Personals im Senat jeweils durch eigene gewählte Vertretun-

gen repräsentiert werden.  

_ Die PFH sollte in der Sozialen Arbeit einen Aufwuchs des professoralen Perso-

nals auf mindestens 3,5 VZÄ umsetzen. Dabei sollten die verschiedenen Kern-

disziplinen der Sozialen Arbeit abgedeckt werden.  

_ Die Hochschule sollte ein transparentes Berechnungssystem für den Lehrein-

satz und die Lehrleistung ihrer Professorinnen und Professoren einführen, das 

auch eine Anrechnung der lehrbezogenen Aufgaben im Fernstudium systema-

tisch sicherstellt. 

_ Es sollte in der Berufungsordnung sichergestellt werden, dass die Trägerin 

nicht in die wissenschaftsgeleitete Auswahl im Berufungsverfahren eingreifen 

kann.  

Der Wissenschaftsrat richtet folgende Empfehlungen an die PFH Private Hoch-

schule Göttingen, die er für ihre weitere Entwicklung als zentral erachtet: 

_ Die PFH sollte darauf hinwirken, dass die Vertretung der Studierenden im Se-

nat auch die Fernstudierenden angemessen repräsentiert. Falls nötig, sollte 

eine entsprechende Regelung in der Grundordnung verankert werden. 

_ Im Selbstverwaltungsgremium der Departments, der sogenannten kollegialen 

Leitung, sollte eine Vertretung der Studierenden einbezogen werden.  

_ Die Hochschule sollte darauf hinwirken, dass sich der wissenschaftliche Beirat, 

wie in dessen Geschäftsordnung vorgesehen, als Gremium mit regelmäßigen 

Sitzungen organisiert. 

_ Das Kuratorium sollte als beratendes Gremium in die Grundordnung aufge-

nommen und dessen Zusammensetzung und Aufgaben definiert werden.  

_ Die Hochschule sollte die Funktion der bzw. des Gleichstellungsbeauftragten 

in ihrer Grundordnung verankern und dort die spezifischen Aufgaben und 

Kompetenzen festschreiben. 

_ Die PFH sollte transparente Regelungen für Deputatsreduktionen für For-

schungszwecke festlegen. 

Darüber hinaus macht sich der Wissenschaftsrat alle Anregungen und Einschät-

zungen der Arbeitsgruppe zu eigen. 

Der Wissenschaftsrat spricht eine Reakkreditierung für fünf Jahre aus. Bei der 

nächsten Reakkreditierung wird er sich auch mit dem Umgang der PFH Private 

Hochschule Göttingen mit seinen Empfehlungen befassen.  
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Bewertungsbericht 

Die PFH Private Hochschule Göttingen (im Folgenden: PFH) wurde 1995 als Fach-

hochschule gegründet und unbefristet staatlich anerkannt. Seit 2020 gehört sie 

zur Galileo Global Education Group. |6 Ihr Hauptstandort befindet sich in Göt-

tingen. In Stade betreibt sie einen weiteren Standort. Darüber hinaus gibt es ins-

gesamt 26 Fernstudien- und Prüfungszentren in Deutschland und zwei im euro-

päischen Ausland.  

Die PFH begreift sich als Hochschule, die das unternehmerische Denken in den 

Mittelpunkt stellt und ihre Angebote an den Bedarfen der Wirtschaft ausrichtet. 

Sie ist in die drei Departments Management & Law, Technologie und Psychologie 

gegliedert, in denen sie sowohl Präsenz- als auch Fernstudiengänge anbietet, da-

runter drei praxisintegrierende duale Studiengänge. Zum WS 2023/24 waren rd. 

4.500 Studierende in die insgesamt 55 Studiengänge eingeschrieben.  

Zielgruppe sind für die Präsenzangebote hauptsächlich Abiturientinnen und 

Abiturienten, während mit den Fernstudiengängen vor allem berufstätige Stu-

dieninteressierte angesprochen werden. Zur Internationalisierung der Studien-

angebote bietet die PFH einige englischsprachige Studiengänge an und ermög-

licht Auslandssemester und -praktika.  

Die PFH wurde 2007 erstmals durch die ZEvA (Zentrale Evaluations- und Akkre-

ditierungsagentur Hannover) befristet für fünf Jahre institutionell akkreditiert. 

2014 und 2018 erfolgten Reakkreditierungen durch den Wissenschaftsrat für 

jeweils fünf Jahre. |7 Im Rahmen der letzten Reakkreditierung sprach der Wis-

senschaftsrat neben einigen Empfehlungen unter anderem Auflagen aus, die die 

Grund- und die Berufungsordnung sowie die professorale Abdeckung der Lehre 

betrafen und die von der Hochschule erfüllt wurden. |8 Zudem wurden die 

 

| 6 Die Galileo Global Education Group ist eine internationale Unternehmensgruppe, die Hochschulen und 
Akademien betreibt. Weitere Hochschulen der Galileo Global Education in Deutschland sind die AKAD Hoch-
schule Stuttgart und die Hochschule Macromedia Stuttgart.  

| 7 Wissenschaftsrat (2014): Stellungnahme zur Reakkreditierung der PFH - Private Hochschule Göttingen 
(Drs. 3641-14), Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3641-14.html ; Wissen-
schaftsrat (2018): Stellungnahme zur Reakkreditierung der PFH – Private Hochschule Göttingen (Drs. 7267-
18), Hannover. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7267-18.html  

| 8 Der Akkreditierungsausschuss des Wissenschaftsrat hat im Dezember 2019 sowie im Dezember 2020 die 
Erfüllung dieser Auflagen bestätigt. 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/3641-14.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/7267-18.html
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folgenden weiteren Auflagen ausgesprochen, die im Reakkreditierungsverfah-

ren zu prüfen sind: 

_ Die Hochschule muss ihre personelle Ausbauplanung für den Standort Stade, 

die einen Aufwuchs der hauptberuflichen professoralen Kapazitäten auf 5,5 

VZÄ vorsieht, wie geplant umsetzen. 

_ Die Hochschule muss in allen Studienformaten ein transparentes Berech-

nungssystem für den Lehreinsatz und die Lehrbelastung ihrer Professorinnen 

und Professoren entwickeln und einführen, aus dem hervorgeht, welche Lehr-

aufgaben die Professorinnen und Professoren erfüllen und in welchem zeitli-

chen Umfang sie dies leisten. 

_ Die Hochschule muss für ihre beiden Standorte in Göttingen und Stade ein 

Bibliothekskonzept entwickeln und umsetzen, das neben den bereits bestehen-

den Zugriffsmöglichkeiten auf andere Bibliotheken und Verbünde vordring-

lich den Ausbau des eigenen Bestandes und eine qualifizierte Bibliotheksbe-

treuung umfasst. Die Hochschule muss vor Ort über einen ihrem 

institutionellen Anspruch und praxisorientierten Profil sowie den vertretenen 

Disziplinen angemessenen und zeitgemäßen Bestand an wissenschaftlicher 

Fachliteratur verfügen. 

In ihrem Selbstbericht dokumentiert die PFH ihre Umsetzung der Auflagen und 

Empfehlungen.  

I .  GOVERNANCE, O RGANISATIO N UND QUALITÄTSMANAGEMENT 

I.1 Ausgangslage 

Trägergesellschaft der PFH ist die Gesellschaft für praxisbezogene Forschung 

und wissenschaftliche Lehre GmbH. Alleingesellschafterin der Trägerin ist seit 

2020 die Macromedia Online GmbH, die zur Galileo Global Education Group ge-

hört. Gesellschaftszweck der Trägergesellschaft ist die wissenschaftliche und 

praxisbezogene akademische berufliche Aus- und Weiterbildung. Die Trägerin 

unterhält neben der Hochschule die PFH Akademie, die alle Weiterbildungsak-

tivitäten bündelt. Es gibt keine personellen Überschneidungen zwischen der 

Hochschule und ihrer Trägerin sowie ihrer Betreiberin.  

Die Grundordnung (GO) der PFH regelt die Governance sowie die Leitungs- und 

Selbstverwaltungsstrukturen der Hochschule. Die GO schreibt fest, dass die Trä-

gerin das Recht hat, bei akademischen Entscheidungen, die ihre wirtschaftli-

chen oder strategischen Interessen betreffen, ein begründetes Veto einzulegen. 

Die Personalverwaltung, die Wirtschaftsverwaltung, die Haushalts- und Finanz-

verwaltung sowie die Erhebung von Gebühren und Entgelten liegen in der Zu-

ständigkeit der Geschäftsführung der Trägerin, die sich mit dem Präsidium der 

PFH abstimmt. Diese beschließt auch den Entwicklungs-, Budget- und 
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Präsidium. Für die Wahrnehmung der Verwaltungsaufgaben in der Hochschule 

kann die Geschäftsführung der Trägerin mit Zustimmung der Präsidentin bzw. 

des Präsidenten eine Kanzlerin bzw. einen Kanzler und eine Vizekanzlerin bzw. 

einen Vizekanzler ernennen.  

Die wissenschaftliche Leitung der Hochschule obliegt gemäß GO dem Präsidium. 

Dieses besteht aus einer Präsidentin bzw. einem Präsidenten und mehreren Vi-

zepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten. Aktuell sind drei Vizepräsidien einge-

richtet. |9 

Die Präsidentin bzw. der Präsident wird auf Vorschlag des Senats von der Träge-

rin bestellt. Zur Vorbereitung des Vorschlags wird eine dreiköpfige Findungs-

kommission eingesetzt, deren Mitglieder vom wissenschaftlichen Beirat und 

vom Senat bestimmt werden. Den Vorschlag für die Präsidentin bzw. den Präsi-

denten macht der Senat, wobei die Trägerin die Bestellung der vom Senat vorge-

schlagenen Person begründet verweigern kann. In diesem Fall kann der Senat 

einen weiteren Vorschlag machen. Kommt kein weiterer Vorschlag des Senats 

zustande, bestellt die Trägerin zur Sicherung des Hochschulbetriebs im eigenen 

Ermessen eine Person als Interimspräsidentin bzw. -präsidenten. Diese leitet die 

Hochschule bis eine Person gefunden wurde, die von beiden Seiten gewünscht 

ist. Die Amtszeit beträgt sechs Jahre, Wiederwahlen für jeweils maximal acht 

Jahre sind möglich. Die Präsidentin bzw. der Präsident ist Vorgesetzte bzw. Vor-

gesetzter des wissenschaftlichen Personals. Sie bzw. er genehmigt die vom Senat 

beschlossenen Ordnungen und setzt diese in Kraft. Sie bzw. er schlägt dem Senat 

sowie der Trägerin die Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten vor und weist 

die Zuständigkeiten zu. Deren Amtszeiten und Wiederwahlmöglichkeiten sind 

an die Amtszeit der Präsidentin bzw. des Präsidenten gebunden und umfassen 

jeweils die halbe Dauer von deren bzw. dessen Amtszeit. Mit einer Zweidrittel-

mehrheit kann der Senat der Trägerin die Abberufung einzelner Präsidiumsmit-

glieder vorschlagen. Bestätigt die Trägerin den Vorschlag des Senats nicht und 

bleibt der Einigungsversuch des Senats mit der Trägerin in einer gemeinsamen 

Sitzung ohne Erfolg, so entscheidet der Senat mit einer Mehrheit von drei Vier-

teln der Mitglieder abschließend über den Vorschlag. Sofern in einem Neben-

standort der Hochschule mehr als vier hauptberuflich lehrende Professorinnen 

und Professoren tätig sind, sollte dieser Nebenstandort gemäß GO durch eine 

Vizepräsidentin bzw. einen Vizepräsidenten im Präsidium vertreten sein. 

Der Senat ist das zentrale Selbstverwaltungsorgan der PFH. Er besteht aus insge-

samt 13 gewählten, stimmberechtigten Mitgliedern. Diese setzen sich zusam-

men aus sieben Professorinnen und Professoren, vier Studierenden und zwei 

 

| 9 Derzeit ist der Präsident für den Bereich Forschung und Transfer zuständig. Die drei Vizepräsidien haben 
die Zuständigkeiten Studium und Internationales, Fernstudium und Digitalisierung sowie Technologie und Wei-
terbildung.  
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Mitgliedern aus der gemeinsamen Gruppe des akademischen und des sonstigen 

Personals. Die Amtszeit der Professorinnen und Professoren sowie der Mitarbei-

tenden beträgt zwei Jahre, die Amtszeit der Studierenden beträgt ein Jahr. Die 

Mitglieder des Präsidiums, die gleichstellungsbeauftragte Person und die Ge-

schäftsführung der Trägerin gehören dem Senat zusätzlich mit beratender 

Stimme an. Die Senatssitzungen werden von der Präsidentin bzw. dem Präsiden-

ten einberufen, vorbereitet und geleitet. Der Senat kann mit Mehrheitsbeschluss 

auf begründeten Antrag eines Senatsmitgliedes ohne die Geschäftsführung der 

Hochschule tagen und Beschlüsse fassen. Er ist grundsätzlich in allen die For-

schung und Lehre betreffenden Angelegenheiten der Hochschule zuständig, 

wozu neben der Wahl und Abwahl des Präsidiums insbesondere Beschlussfas-

sungen über die interne Struktur und Aufgabenverteilung, über die Ordnungen 

und über Vorschläge für die Berufung von selbständig lehrendem Personal ge-

hören. Er setzt Kommissionen ein und erarbeitet Vorschläge und Stellungnah-

men über Ehrenmitgliedschaften und Honorarprofessuren, zur Verwendung der 

Ausgabenmittel und der Stellen, für die Aufstellung des Haushalts, zur Entwick-

lungsplanung der Hochschule und stimmt über den Gleichstellungsplan im Ein-

vernehmen mit der Präsidentin bzw. dem Präsidenten ab.  

Der akademische Bereich der PFH ist in Departments gegliedert. Für diese gilt 

eine Departmentordnung (DO), die die Organisation und Aufgaben der Depart-

ments regelt. Die Departments nehmen demnach Aufgaben in Lehre, Studium 

und Forschung in Übereinstimmung mit der Grundordnung (GO) wahr. Sie for-

mulieren gemäß § 3 DO ein eigenes wissenschaftliches Profil sowie Vorschläge 

zur strukturellen Planung und schließen dazu mit dem Präsidium Zielvereinba-

rungen ab.  

Mitglieder eines Departments sind die Beschäftigten und die Studierenden der 

zugeordneten Fächer. Organe des Departments sind die sog. kollegiale Leitung 

sowie die Sprecherin bzw. der Sprecher. Der kollegialen Leitung gehören min-

destens fünf Professorinnen und Professoren sowie zwei Vertreterinnen bzw. 

Vertreter der weiteren Mitarbeitenden an. Die Wahl erfolgt getrennt nach Sta-

tusgruppen für die Dauer von zwei Jahren. Die kollegiale Leitung tagt mindes-

tens zweimal im Semester. Bei Beschlüssen, die Lehre, Studium oder studenti-

sche Angelegenheiten betreffen, ist sicherzustellen, dass die Interessen der 

Studierenden, z. B. durch Stellungnahmen der jeweiligen Studierendenvertre-

tungen, hinreichend berücksichtigt werden. 

Zu den Aufgaben der kollegialen Leitung des Departments zählen unter ande-

rem die Förderung der Schwerpunktbildung in Forschung und Lehre, die lang-

fristige und operative Planung des Lehrangebots, die Festlegung von Studien-

gangsverantwortlichen im Einvernehmen mit der Präsidentin bzw. dem 

Präsidenten, die Entwicklung des Forschungsprogramms sowie die Mitarbeiten-

deneinsatzplanung. Darüber hinaus kann sie Vorschläge für neu zu besetzende 

Stellen, für die Literaturbeschaffung und Forschungsinfrastrukturbedarfe, für 
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wie zur Bestellung von Berufungsausschüssen erarbeiten. Die kollegiale Leitung 

entscheidet ferner über die Vergabe der seitens des Präsidiums pauschal zur Ver-

fügung gestellten Mittel für Reisen, Vorträge und Kongressteilnahmen. Sie 

wählt die Sprecherin bzw. den Sprecher des Departments sowie eine Vertretung 

aus ihren professoralen Mitgliedern und kann diese abwählen. Letztere werden 

von der Präsidentin bzw. dem Präsidenten nach Anhörung des Senats für zwei 

Jahre bestellt. Wiederbestellungen sind möglich. Die Sprecherin bzw. der Spre-

cher des Departments beruft die Sitzungen der kollegialen Leitung ein, bereitet 

Beschlüsse vor und führt sie aus. Bei Abstimmungsergebnissen mit Stimmen-

gleichheit gibt ihre bzw. seine Stimme den Ausschlag. Sie bzw. er nimmt an den 

erweiterten Präsidiumssitzungen teil und kann zu Senatssitzungen als beraten-

des Mitglied eingeladen werden.  

Die PFH hat einen wissenschaftlichen Beirat eingerichtet, dessen Aufgabe es ge-

mäß GO ist, die wissenschaftliche Entwicklung der Hochschule zu fördern sowie 

Empfehlungen zur Entwicklungsplanung, zum wissenschaftlichen Profil und 

zur Evaluation von Studium, Lehre und Forschung abzugeben. Die Mitglieder 

des wissenschaftlichen Beirats kommen überwiegend aus dem Hochschulbe-

reich und werden auf Vorschlag der Hochschule in Abstimmung mit der Träge-

rin berufen. Die Amtszeit beträgt drei Jahre, Wiederberufungen sind möglich. 

Die Präsidentin bzw. der Präsident sowie die Geschäftsführung der Trägerin wir-

ken im wissenschaftlichen Beirat mit beratender Stimme mit.  

Des Weiteren hat die Hochschule ein Kuratorium und verschiedene extern be-

setzte inhaltlich fokussierte Beiräte (Beirat Mittelstandoffensive, Beirat PFH 

Hansecampus Stade, Beirat Orthobionik). Diese sind nicht in der Grundordnung 

der Hochschule verankert. Das Kuratorium dient der Vernetzung in die Wirt-

schaft und setzt sich aus entsprechenden Vertreterinnen und Vertretern zusam-

men.  

Die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der PFH liegt im Verantwor-

tungsbereich der Präsidentin bzw. des Präsidenten. Operativ wird diese bzw. die-

ser durch den Bereich Qualitäts- und Akkreditierungsmanagement unterstützt. 

Die PFH hat ein Qualitätshandbuch erstellt, das die Qualitätsprozesse in Lehre 

und Studium festlegt. Die Departments wenden die Qualitätsstandards und Qua-

litätssicherungssysteme an und setzen diese gezielt um. Die Studiengangverant-

wortlichen sind jeweils für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Aktuali-

sierung von Studieninhalten verantwortlich. Für die individuelle 

Qualitätsentwicklung der Lehrveranstaltungen werden Evaluationen durchge-

führt, die auch der Kommunikation zwischen Dozierenden und Studierenden 

über die Lehre dienen. Die Instrumente der Evaluation sind in einer „Ordnung 

& Richtlinien Evaluierungen“ festgelegt.  
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I.2 Bewertung 

Das Verhältnis zwischen der Hochschule und ihrer Trägerin ist hochschuladä-

quat und transparent ausgestaltet und die akademische Unabhängigkeit der 

Hochschule ist gewährleistet.  

Die Hochschulleitung ist vollständig akademisch besetzt und ihre Mitglieder 

kommen unter maßgeblicher Mitwirkung des Senats in ihre Ämter. Es bestehen 

angemessene Möglichkeiten zur Abwahl der Hochschulleitung. Die Ressorts der 

Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten bilden wichtige Aufgabenschwer-

punkte innerhalb der PFH ab und der Standort Stade ist mit einem Vizepräsi-

dium angemessen repräsentiert. Aufgrund der Aufgabenvielfalt für den aktuel-

len Präsidenten, der zusätzlich zur übergeordneten Leitung auch das Ressort 

Forschung und Transfer verantwortet, empfiehlt die Arbeitsgruppe hierfür ein 

eigenes Vizepräsidium einzurichten.  

Die internen Governancestrukturen der PFH sind im Übrigen ausgewogen ge-

staltet und gewährleisten eine mit geringfügigen Ausnahmen adäquate akade-

mische Selbstverwaltung. Der Senat verfügt über alle hierfür erforderlichen 

Kompetenzen und in seiner Zusammensetzung ist die strukturelle Mehrheit der 

in das Gremium gewählten Professorinnen und Professoren sichergestellt. Nicht 

adäquat ist jedoch, dass die akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

einer gemeinsamen Gruppe mit dem sonstigen Personal im Senat vertreten sind. 

Da die Senatsmitglieder wie üblich per Wahl innerhalb der Gruppe bestimmt 

werden, besteht die Möglichkeit, dass eine der beiden Gruppen im Senat nicht 

repräsentiert wird. Es ist daher erforderlich, dass die PFH für jede der beiden 

Mitarbeitendengruppen eine separate Vertretung im Senat vorsieht.  

Die Mitwirkungsmöglichkeiten der Studierenden sind in der Grundordnung an-

gemessen geregelt. Allerdings bestehen hinsichtlich der Wahl der Studierenden-

vertretungen Widersprüche zwischen der Grundordnung und der Geschäfts- 

und der Wahlordnung der Studierendenvertretung, die zugunsten der Regelun-

gen in der Grundordnung aufgelöst werden sollten. Vor dem Hintergrund, dass 

die Fernstudierenden, die die größte Studierendengruppe an der PFH darstellen, 

in der Praxis derzeit nicht im Senat vertreten sind, sollte auf eine angemessene 

Repräsentation aller Studierenden hingewirkt werden. Die Hochschule sollte 

prüfen, ob eine entsprechende Regelung in der Grundordnung hierfür erforder-

lich ist. 

Die Departmentsstruktur der PFH stellt angesichts des breiten Fächerspektrums 

eine angemessene Organisationsstruktur dar und ist funktional für die Hoch-

schule. Die kollegiale Leitung eines Departments fungiert jeweils als dessen aka-

demisches Selbstverwaltungsorgan, was eine adäquate Beteiligung ihrer Mitglie-

der sicherstellt. Allerdings sind die Studierenden bislang in den Gremien nicht 

vertreten. Die Hochschule sollte ihre Planungen, eine Studierendenvertretung 

in den kollegialen Leitungen einzubeziehen, zügig umsetzen und dies in der 
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quat und transparent geregelt. Die PFH sollte allerdings prüfen, ob Ordnungen 

der Departments anstelle vom Senat von deren kollegialen Leitungen verabschie-

det werden können.  

Der wissenschaftliche Beirat der PFH wird in der derzeit praktizierten Form sei-

nen Aufgaben nicht gerecht. Anders als in seiner Geschäftsordnung festgelegt, 

kommen die Mitglieder nicht regelmäßig zu Sitzungen zusammen, sondern tau-

schen sich nach deren Angaben beim Ortsbesuch vor allem individuell mit dem 

Präsidenten zu spezifischen Themen aus. Aus Sicht der Arbeitsgruppe kann der 

wissenschaftliche Beirat seine Aufgaben nur sinnvoll ausfüllen, wenn er als Gre-

mium mit regelmäßigen Sitzungen agiert, um die Perspektiven der Mitglieder 

untereinander auszutauschen und auf dieser Basis gemeinsame Empfehlungen 

für die Hochschule zu entwickeln. Die Hochschulleitung sollte daher darauf hin-

wirken, dass sich der wissenschaftliche Beirat, wie in dessen Geschäftsordnung 

vorgesehen, als Gremium mit regelmäßigen Sitzungen organisiert. Es ist zu be-

grüßen, dass die PFH mit dem Kuratorium, in dem vor allem Partnerunterneh-

men vertreten sind, ein weiteres externes Gremium geschaffen hat, das die Ver-

netzung in die Wirtschaft sicherstellt. Das Kuratorium sollte jedoch als 

beratendes Gremium mit diesem mit klar vom wissenschaftlichen Beirat abge-

grenzten Aufgabenzuschnitt in die Grundordnung aufgenommen werden. Es ist 

zu begrüßen, dass es in der Praxis weitere themenspezifische Beiräte gibt, die 

die Hochschule unterstützen und beraten. Der Hochschule wird empfohlen, ihre 

gelebten Beratungsgremien auch in der Grundordnung mit ihren Kompetenzen 

abzubilden und zu regeln, durch wen diese Beiräte eingesetzt werden können 

und wie sie zusammengesetzt sind.  

Das Qualitätsmanagement der PFH ist geeignet, die Qualität in Studium, Lehre 

und Forschung zu sichern und weiterzuentwickeln. Alle Mitglieder der PFH sind 

sinnvoll in die Qualitätssicherung eingebunden und ihre Aufgaben und Rollen 

transparent festgelegt. Die Evaluationen werden für einen gemeinsamen Dis-

kurs genutzt und es werden daraus geeignete Maßnahmen abgeleitet.  

I I .  PERSONAL 

II.1 Ausgangslage 

Im WS 2023/24 beschäftigte die PFH 31 Professorinnen und Professoren im Um-

fang von 24,65 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) inkl. 0,4 VZÄ für die Präsidentin bzw. 

den Präsidenten. Die nebenberuflichen Vizepräsidentinnen und Vizepräsiden-

ten erhalten eine Deputatsreduktion von bis zu 4 SWS. Davon sind 19,5 VZÄ am 

Hauptstandort Göttingen (zzgl. 1,5 VZÄ am in Göttingen ansässigen Zentrum 
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für Healthcare Technology) und 4 VZÄ in Stade angesiedelt. |10 Bis zum WS 

2027/28 ist ein Aufwuchs des professoralen Personals auf 35,25 VZÄ geplant. Das 

Verhältnis von Professorinnen und Professoren in VZÄ zu Studierenden lag zum 

WS 2023/24 insgesamt bei 1:184.  

Die regelmäßige Lehrverpflichtung für Professorinnen und Professoren umfasst 

vertraglich 18 Semesterwochenstunden (SWS) bzw. 504 Lehrveranstaltungsstun-

den (LVS) im Jahr bei 14 Wochen im Semester. Alle Professorinnen und Profes-

soren lehren sowohl im Präsenz- als auch im Fernstudium. Die Modulverantwor-

tung liegt im Fernstudium fast ausschließlich bei den Professorinnen und 

Professoren der PFH. Die Hochschule legt vertraglich keine fixen Zeitkontin-

gente für die Forschung und die Selbstverwaltung fest. Für die Forschung sind 

individuelle Deputatsreduktionen nach Genehmigung möglich. Im Deputat ist 

keine Lehre im Rahmen der Weiterbildung vorgesehen, diese muss als nebenbe-

rufliche Tätigkeit ebenso genehmigt werden wie die Erstellung von Lehrbriefen 

oder zusätzliche Veranstaltungen an Wochenenden.  

Die hauptberuflichen Professorinnen und Professoren der PFH übernahmen im 

akademischen Jahr 2023/24 insgesamt 60,5 % der Lehre. In allen Präsenzstudi-

engängen lag der Anteil professoraler Lehre über 50 %. In den Fernstudiengän-

gen übernehmen grundsätzlich für alle Module Professorinnen und Professoren 

der Hochschule die Modulverantwortung. Bei den verpflichtenden Lehrveran-

staltungen des Fernstudiums lag der Anteil professoraler Lehre in allen Fernstu-

diengängen über 50 %. In einigen Studiengängen |11 lag bei den fakultativen 

Lehrveranstaltungen im Fernstudium die Quote professoraler Lehre unter 50 %. 

Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernahmen insge-

samt 16 % der Lehre, 23 % wurden durch Lehraufträge abgedeckt. 

Die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen und Professoren richten 

sich nach § 25 des Niedersächsischen Hochschulgesetzes (NHG). Die PFH erwar-

tet darüber hinaus unternehmerisches Denken, innovativen Gestaltungswillen 

und anwendungsorientierte Forschung. Bei Berufungen in den Departments Ma-

nagement & Law sowie Technologie werden die Leistungen der Bewerberinnen 

und Bewerber in der anwendungsorientierten Forschung vor anderen Kriterien 

priorisiert. Im Department Psychologie wurden in den letzten Jahren insbeson-

dere im klinischen Bereich eine Habilitation oder habilitationsäquivalente Leis-

tungen gefordert.  

Die PFH hat eine Berufungsordnung (BO) erlassen, die das Verfahren zur Beru-

fung von Professorinnen und Professoren regelt. Der Senat beschließt jeweils 

über das Profil, die Denomination und den Stellenumfang der auszuschreiben-

den Stelle. Dies wird anschließend mit der Trägerin abgestimmt. Die kollegiale 

 

| 10 Abweichungen in den Zahlen ergeben sich aus unterschiedlichen Stichdaten. 

| 11 Wirtschaftsinformatik (B. Sc.), Wirtschaftspsychologie (M. A.), Psychologie (B. Sc.), Psychologie (M. Sc.), 
Arbeits- und Sozialrecht (LLM) und User Experience Management & Design (M. Sc.). 
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der Berufungskommission, die durch den Senat nach Gruppen getrennt gewählt 

wird. Stimmberechtigte Mitglieder der Berufungskommission sind drei Profes-

sorinnen bzw. Professoren, eine Vertretung des akademischen Personals und 

eine Vertretung der Studierenden. Zudem gehören gemäß NHG jeder Berufungs-

kommission mindestens zwei Professorinnen bzw. Professoren einer anderen 

Hochschule an, deren Mitgliedschaft in der Regel beratend ist, die aber durch 

den Senat mit Stimmrecht ausgestattet werden können. Darüber hinaus können 

bis zu zwei Personen aus der beruflichen Praxis zu beratenden Mitgliedern von 

Berufungskommissionen bestellt werden. Das Präsidium hat zur Qualitätssiche-

rung zentrale Berufungsbeauftragte der Hochschule bestellt, von denen jeweils 

eine Person als nicht stimmberechtigtes Mitglied an allen Berufungsverfahren 

zu beteiligen ist. Die Präsidentin bzw. der Präsident, Mitglieder des wissenschaft-

lichen Beirats sowie die bzw. der Gleichstellungsbeauftragte sind berechtigt, an 

allen Sitzungen der Berufungskommission teilzunehmen. Die Berufungskom-

mission wählt aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren den Vorsitz 

sowie eine Stellvertretung. Die Berufungskommission ist beschlussfähig, wenn 

mehr als die Hälfte aller stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse 

bedürfen neben der Mehrheit der Berufungskommission auch der Mehrheit der 

Mitglieder der Professorenschaft. 

Professuren werden öffentlich ausgeschrieben. Nach Sichtung der Bewerbungen 

durch die Berufungskommission werden mindestens drei Bewerberinnen bzw. 

Bewerber zu einer hochschulöffentlichen Probelehrveranstaltung mit Fachdis-

kussion sowie einem ausführlichen Fachgespräch mit der Kommission eingela-

den. Auf dieser Grundlage legt die Berufungskommission eine Rangliste fest. Für 

alle Bewerberinnen und Bewerber der Rangliste werden zwei externe Gutachten 

eingeholt. Auf die externen Gutachten kann verzichtet werden, wenn drei ex-

terne Mitglieder der Berufungskommission angehören. Zum Abschluss be-

schließt die Berufungskommission eine Berufungsliste, die in der Regel drei Be-

werberinnen bzw. Bewerber in einer Rangfolge enthalten soll. Die 

Berufungsliste wird vom Senat beschlossen und bedarf der Zustimmung der Trä-

gerin. Diese darf Personen nicht aus Gründen ablehnen, die die wissenschaftli-

che Qualifikation betreffen. Die Präsidentin bzw. der Präsident und die Ge-

schäftsführung der Trägerin führen anschließend der Rangliste folgend die 

Berufungsverhandlungen. 

Neben dem professoralen Personal beschäftigte die PFH zum WS 2023/24 wis-

senschaftliche Mitarbeitende im Umfang von 43,3 VZÄ. In diesem Bereich ist bis 

WS 2027/28 ein leichter Aufwuchs auf 48,5 VZÄ vorgesehen. Nach Angaben der 

Hochschule sind darunter insgesamt zwölf Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftler, die an ihrer akademischen Weiterqualifikation arbeiten und befristet 

angestellt sind. Die übrigen wissenschaftlichen Mitarbeitenden sind unbefristet 

beschäftigt. Sie unterstützen in der Lehre, bei Prüfungen, in der Organisation 

und bei Gremien. Darüber hinaus wirken sie z. T. in der Forschung mit.  
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Zusätzlich setzt die Hochschule Lehrbeauftragte ein, die durch ein entsprechen-

des Studium ggf. mit Promotion bzw. eine einschlägige Ausbildung entspre-

chend qualifiziert sein müssen und über praktische Erfahrung sowie persönli-

che und didaktische Eignung verfügen. Sie werden regelmäßig in die 

Lehrevaluation und die Qualitätssicherung der Lehre einbezogen. Im 

WS 2022/23 waren 56 Lehrbeauftragte für insgesamt 126 SWS an der PFH tätig.  

Darüber hinaus beschäftigte die PFH zum WS 2023/24 nichtwissenschaftliches 

Personal im Umfang von insgesamt 51 VZÄ. Dieses wird vor allem im Prüfungs-

amt, bei der Zulassung, im Immatrikulationsamt, in der Studienkoordination, 

im Career Center, im Marketing und Vertrieb sowie im Office Management ein-

gesetzt.  

Die PFH versteht Gleichstellung als Querschnitts- und Leitungsaufgabe und hat 

diese daher in ihrem Leitbild und in einem Code of Conduct verankert. Zudem 

wurde ein Konzept zum Gender und Diversity Management verabschiedet, das 

Ziele und Maßnahmen formuliert. Die PFH hat eine Gleichstellungsbeauftragte 

bzw. einen Gleichstellungsbeauftragten, die bzw. der jeweils für zwei Jahre vom 

Senat gewählt wird. Zudem wird eine beauftragte Person für die Belange von 

Menschen mit Behinderungen von den schwerbehinderten Hochschulangehöri-

gen gewählt, sofern es mindestens fünf schwerbehinderte Personen an der 

Hochschule gibt. Die Hochschule hat eine Beschwerdestelle eingerichtet, an die 

sich alle Mitglieder und Angehörige mit Beschwerden bezüglich Diskriminie-

rung wenden können.  

II.2 Bewertung 

Die Ausstattung der PFH mit Professorinnen und Professoren ist für die Aufga-

ben in Lehre, Forschung und akademischer Selbstverwaltung insgesamt ange-

messen. Im Rahmen des letzten Reakkreditierungsverfahrens hatte der Wissen-

schaftsrat die Auflage ausgesprochen, dass die Hochschule den zum damaligen 

Zeitpunkt geplanten Aufwuchs an professoralem Personal am Standort Stade 

auf 5,5 VZÄ umsetzen solle. Aufgrund der notwendigen strategischen Umorien-

tierung im Department Technologie, das hauptsächlich in Stade angesiedelt ist, 

hat sich der Aufwuchs des professoralen Personals aus nachvollziehbaren Grün-

den verzögert. Nach Angaben der Hochschule soll dieser ab WS 2024/25 nun je-

doch vollzogen werden. Aus Sicht der Arbeitsgruppe würde damit grundsätzlich 

ein ausreichendes personelles Ausstattungsniveau für die Masterstudiengänge 

im Bereich Technologie erreicht, die seit WS 2022/23 am Standort Stade angebo-

ten werden (vgl. auch Kap. III).  

Die Denominationen bilden die fachliche Breite des Studiengangsportfolios weit-

gehend zufriedenstellend ab. Problematisch ist aus Sicht der Arbeitsgruppe al-

lerdings die unzureichende professorale Abdeckung des neuen Studienbereichs 

Soziale Arbeit. Die PFH muss über den bis zum WS 2025/26 geplanten Aufwuchs 

auf 2,8 VZÄ hinaus einen Aufwuchs in der Sozialen Arbeit auf mindestens 
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nen der Sozialen Arbeit in ihrer Breite abdecken, um eine angemessene diszipli-

näre Verankerung des Faches und die wissenschaftliche Weiterentwicklung des 

Studienangebots gewährleisten zu können. Bei der Berufung von neuen Profes-

sorinnen und Professoren sollte darauf geachtet werden, dass auch Personen ge-

wonnen werden, die eine einschlägige sozialarbeiterische Qualifikation mit ei-

ner Zulassung als Sozialarbeiterin bzw. Sozialarbeiter vorweisen können, um die 

Berufsfeldorientierung sicherzustellen.  

Des Weiteren hat im Department Technologie in den letzten Jahren eine Neu-

ausrichtung stattgefunden, die vor allem darin resultierte, dass am Standort 

Stade zum WS 2022/23 drei neue Masterstudiengänge eingerichtet wurden, die 

teilweise neue Wissenschaftsbereiche erschließen. Mit Blick hierauf sollte die 

Hochschule bei möglichen Neuberufungen prüfen, ob mit anderen Denominati-

onen neue strategische Schwerpunkte gesetzt werden können, die mit den 

neuen Masterangeboten korrespondieren.  

Die reguläre vertragliche Lehrverpflichtung von 18 SWS bzw. 504 LVS entspricht 

dem an einer HAW Üblichen. Grundsätzlich zu begrüßen ist, dass nach Angaben 

der Hochschule bei den meisten Professorinnen und Professoren die tatsächliche 

Lehrbelastung regelmäßig niedriger ist als die vertraglich festgelegten 18 SWS. 

Hierdurch werden zeitliche Freiräume für die Forschung geschaffen, was die 

Forschungsleistungen insgesamt positiv beeinflusst (vgl. Kap. IV.2). Die Regelun-

gen zur individuellen Deputatsreduktion für Forschungszwecke oder andere 

Aufgaben sind jedoch nicht kodifiziert und daher intransparent. Die Hochschule 

sollte hier transparente Regelungen schaffen, um einerseits dauerhaft die Mög-

lichkeiten zur Deputatsreduktion für Forschungszwecke sicherzustellen und an-

dererseits Sicherheit für die Lehreinsatzplanung herzustellen.  

In allen Präsenzstudiengängen liegt der Anteil professoraler Lehre über 50 %. In 

allen verpflichtenden Anteilen der Fernstudiengänge ist dies ebenfalls der Fall, 

nicht jedoch in den jeweiligen fakultativen Veranstaltungsanteilen einzelner 

Studiengänge. Da jedoch im Fernstudium die Modulverantwortung für alle Mo-

dule in der Verantwortung von Professorinnen und Professoren der PFH liegt, 

ist grundsätzlich auch für die Fernstudierenden von einer hinreichenden Be-

treuung durch professorales Personal auszugehen.  

Allerdings waren die von der PFH vorgelegten Berechnungen zum Nachweis der 

hauptberuflich professoralen Lehre sowie die Personalverflechtungsmatrix für 

die Arbeitsgruppe – wie bereits im letzten Reakkreditierungsverfahren mo-

niert – nicht abschließend nachvollziehbar. Es blieb insbesondere unklar, wie 

die Hochschule im Fernstudium einzelne Lehrleistungen auf das Deputat jeweils 

anrechnet, da es kein System zur Anrechnung von Leistungen gibt, die keine 

klassischen Lehrveranstaltungen sind (wie z. B. die Übernahme von Modulver-

antwortungen, Betreuung von Klausuren und anderen Prüfungsleistungen, Be-

treuung von Reflexionsaufgaben und Einsendeaufgaben sowie andere ähnliche 
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Lehraufgaben im Fernstudium). Nicht nachvollziehbar erscheint zudem, dass 

die fakultativen Veranstaltungen in den Berechnungen nicht berücksichtigt wa-

ren, da diese in manchen Fernstudiengängen alle Lehrveranstaltungen umfassen 

und nach Angaben der Hochschule in vielen Studiengängen zu mehr als 50 % 

von professoralem Personal betreut werden. Dies trägt mit zu dem Eindruck der 

Arbeitsgruppe bei, dass die Lehrbelastung aktuell nicht genau beziffert werden 

kann. Die im Rahmen des letzten Reakkreditierungsverfahrens ausgesprochene 

Auflage des Wissenschaftsrats kann daher nicht als erfüllt betrachtet werden. 

Die PFH sollte dringend ein transparentes Berechnungssystem für den Lehrein-

satz und die Lehrbelastung einführen, das alle Leistungen der Professorinnen 

und Professoren im Rahmen der Lehre, sowohl im Präsenz- als auch im Fernstu-

dium, systematisch berücksichtigt.  

Die Berufungsverfahren an der PFH sind weitgehend hochschuladäquat ausge-

staltet. Es ist jedoch nicht angemessen, dass die Trägerin der Berufungsliste zu-

stimmen muss und damit grundsätzlich die Möglichkeit hat, in das wissen-

schaftsgeleitete Verfahren einzugreifen. Um ein Vetorecht der Trägerin aus 

anderen als akademischen Gründen zu wahren, könnte dieses nach Beschluss 

über die Berufungsliste im Rahmen der Berufungsverhandlungen durch die 

Hochschulleitung vorgesehen werden. Darüber hinaus könnte die Hochschule 

prüfen, ob ein stärkerer Einbezug der Departments bei der Bestimmung der De-

nominationen in der Berufungsordnung festgeschrieben werden sollte, um die 

jeweilige Fachexpertise auch bei der strategischen Ausrichtung der Hochschule 

in jedem Fall einzubinden.  

Es ist zu würdigen, dass die PFH für eine HAW verhältnismäßig viele wissen-

schaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt, die Forschung und 

Lehre maßgeblich unterstützen. Sie sind für ihre Aufgaben gut qualifiziert und 

in der Hochschule verankert. Zu begrüßen ist darüber hinaus, dass die PFH ei-

nige der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aktiv bei ihrer 

Promotion unterstützt. Die PFH verfügt zudem über hinreichend nichtwissen-

schaftliches Personal für ihre umfangreichen Serviceleistungen. 

Die PFH beschäftigt zur punktuellen Ergänzung der Lehre Lehrbeauftragte. Der 

Umfang der Lehraufträge ist angemessen und diese sind adäquat in die Hoch-

schule sowie in die Qualitätssicherung eingebunden. 

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Gleichstellung und hat entspre-

chende Maßnahmen sinnvoll verankert. Zudem sind eine Gleichstellungsbeauf-

tragte bzw. ein Gleichstellungsbeauftragter benannt worden die bzw. der ent-

sprechende Anliegen vertritt. Die Hochschule sollte die Funktion der bzw. des 

Gleichstellungsbeauftragten jedoch auch in ihrer Grundordnung verankern und 

dort die spezifischen Aufgaben und Kompetenzen festschreiben. Zu begrüßen 

ist, dass die Hochschule darüber hinaus ein Konzept zum Gender- und Diversi-

tätsmanagement verabschiedet hat und damit aktiv an einer Weiterentwicklung 
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Beschwerdestelle verfügt, die sich mit Fällen von Diskriminierung befasst.  

I I I .  STUDIUM UND LEHRE 

III.1 Ausgangslage 

Im WS 2023/24 waren an der PFH insgesamt 4.531 Studierende eingeschrieben, 

hiervon 2.143 im Department Management & Law, 214 im Department Techno-

logie und 2.174 im Department Psychologie. Von den Studierenden absolvierten 

557 ein Studium in einem der insgesamt 22 Präsenzstudiengänge. In die 33 Fern-

studiengänge waren insgesamt 3.974 Personen eingeschrieben. Die Hochschule 

plant bis zum WS 2027/28 einen Aufwuchs auf insgesamt 6.044 Studierende. 

Zum WS 2023/24 wurden 55 Studiengänge angeboten, von denen vier derzeit 

auslaufen (vgl. Übersicht 2 im Anhang). Hierunter sind drei Programme als pra-

xisintegrierende duale Studiengänge konzipiert: Der B.Sc. in Wirtschaftsinfor-

matik als Präsenzstudiengang und die Fernstudiengänge B.A. in Betriebswirt-

schaftslehre und M.A. in Advanced Management. Alle Studienprogramme sind 

akkreditiert. Die Hochschule durchläuft derzeit das Verfahren der Systemakkre-

ditierung, das bis zum WS 2024/25 abgeschlossen werden soll.  

Die PFH hat ihr Studienprogramm seit der letzten Reakkreditierung überarbei-

tet. Ergänzend zu den wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen wurden im 

Department Management & Law verschiedene Studiengänge im Bereich des 

Wirtschaftsrechts geschaffen. Die Studiengänge im Bereich der Wirtschaftspsy-

chologie wurden im Rahmen einer Umstrukturierung dem Department Manage-

ment & Law zugeordnet. Die größten Veränderungen erfährt aktuell (Stand: WS 

2023/24) das Studienprogramm im Department Technologie, da die Studien-

gänge in Orthobionik von der staatlichen Hochschule für angewandte Wissen-

schaft und Kunst (HAWK) Göttingen übernommen werden. Auch die Mitarbei-

tenden in diesem Bereich wechseln an die HAWK und die Räumlichkeiten des 

Zentrums für Healthcare Technology an der Universitätsmedizin Göttingen wer-

den aufgegeben. Darüber hinaus läuft auch der am Standort Stade angesiedelte 

Bachelorstudiengang „Lightweight Engineering & Composites“, der in Koopera-

tion mit Airbus angeboten wurde, um Fachkräfte in diesem Bereich auszubilden, 

aufgrund gesunkener Nachfrage aus. Das Angebot im Department Technologie 

und am Standort Stade wird angesichts dieser Entwicklungen derzeit mit einem 

Fokus auf international ausgerichtete Masterstudiengänge umstrukturiert.  

In den Präsenzstudiengängen sind die Lehrveranstaltungen in Kleingruppen or-

ganisiert und interaktiv ausgerichtet. Neben Vorlesungen werden Seminare, 

Workshops, Planspiele, Praktika, Exkursionen und die Möglichkeit eines Aus-

landssemesters angeboten. Aus Sicht der Hochschule ist die ausgeprägte Praxis-

orientierung des Studiums ihr zentrales Merkmal. Im Studium kommen auch 

Ansätze des Blended Learning bzw. Inverted Classroom zum Einsatz.  
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Das Fernstudium ist auf die Belange von berufstätigen Studierenden ausgerich-

tet und kann in einem Teilzeit- und einem Vollzeit-Modell studiert werden. Das 

Fernstudium ist nach dem etablierten didaktischen Konzept der PFH organisiert. 

Das zentrale Lehrmittel sind dabei Fernlehrbriefe, die ergänzt werden durch Re-

flexionsaufgaben, Einsendeaufgaben, Pen & Papers, Kurzfilme, Speedlearning-

Einheiten sowie synchrone Online- oder Präsenzveranstaltungen, die weitge-

hend fakultativ sind. Die Vernetzung im Fernstudium findet über den virtuellen 

Campus statt, über den auch die Studieninhalte zur Verfügung gestellt werden. 

Die Studierenden im Fernstudium werden durch sogenannte Study Coaches in-

dividuell beraten und betreut. Die Klausuren im Fernstudium können online o-

der in einem der Fernstudienzentren absolviert werden.  

Die drei dualen Studiengänge sind praxisintegrierend gestaltet und verzahnen 

die Lernorte Hochschule und Unternehmen. Alle Ausbildungseinheiten in den 

Unternehmen werden durch eine Praxisreflexion von der Hochschule begleitet 

und mit einer Präsentation und Feedbackgesprächen abgeschlossen. Die Part-

nerunternehmen müssen eine feste Ansprechperson für das duale Studium und 

einen betrieblichen Ausbildungsplan festlegen. Mit jedem Partnerunternehmen 

schließt die Hochschule einen Vertrag, in dem die Rechte und Pflichten festge-

halten sind. Das Board of Practice bietet einen regelmäßigen Austausch zwi-

schen den Unternehmen und der Hochschule.  

In Zusammenarbeit mit der PFH Akademie bietet die PFH ein umfangreiches 

Angebot von Fernkursen als Weiterbildungen an. Die Fernkurse beinhalten Mo-

dule der Fernstudiengänge und nutzen die gleichen Lehrmaterialien. Die Hoch-

schule hat zuletzt in der Weiterbildung auch Zertifikatsprogramme mit Ab-

schlüssen geschaffen. Über die Weiterbildung können auch Brückenkurse für 

die Zulassung in eines der Masterprogramme absolviert werden.  

Die PFH unterhält Partnerschaften mit 41 Hochschulen in 26 Ländern, die vor 

allem dem Studierendenaustausch dienen. Sie ist am Projekt Erasmus+ beteiligt 

und fördert hierüber Auslandssemester ihrer Studierenden. Ergänzend können 

über das Projekt PROMOS des DAAD Stipendien für kürzere Auslandsaufent-

halte vergeben werden. Im Bereich General Management bietet die PFH für die 

Masterstudiengänge Dual-Award-Programme mit der Kedge Business School in 

Bordeaux, der Bond University in Australien sowie der Regent’s University in 

London an. Innerhalb des Landes Niedersachsen kooperiert die PFH zudem mit 

der TU Clausthal, der Georg-August-Universität Göttingen sowie der HAWK Hil-

desheim. Der Fokus der Kooperationen liegt auf gemeinsamen Forschungsvor-

haben, der gemeinsamen Entwicklung von Lehrveranstaltung und der Ermögli-

chung von Promotionen für PFH-Absolventinnen und Absolventen. Im 

Department Technologie haben die Professorinnen und Professoren der PFH ein 

Netzwerk von Industriepartnern aufgebaut, über das Praxisprojekte mit For-

schung und Lehre verbunden werden.  



 

33 Die Serviceleistungen der PFH umfassen neben der Beratung vor der Aufnahme 

eines Studiums vor allem Unterstützungsangebote während des Studiums wie 

die Studierendenkoordination, den Studienservice, das Prüfungsamt, das Inter-

national Office und den Career Service. Zusätzlich ermöglicht die PFH interne 

und externe Mentorenschaften für die Studierenden im Präsenzstudium, die zur 

Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden beitragen und einen frühzeitigen 

Kontakt zur Wirtschaft herstellen sollen. In den Fernstudiengängen erfolgt die 

Beratung und Betreuung der Studierenden durch Study Coaches, die für indivi-

duelle Beratungen zur Verfügung stehen und die Fernstudierenden im Verlauf 

ihres Studiums mit Veranstaltungsangeboten unterstützen. Neben den internen 

Serviceeinrichtungen stehen den Studierenden auch alle Leistungen des Studen-

tenwerks Göttingen (Sport- und Verpflegungsangebote, Wohnheime etc.) zur 

Verfügung.  

III.2 Bewertung 

Die Leistungen der PFH in Studium und Lehre entsprechen ihrem institutionel-

len Anspruch als Hochschule für angewandte Wissenschaften. Das vollständig 

akkreditierte Studienangebot in Präsenz- und Fernstudium fügt sich zu einem 

plausiblen Profil zusammen und wird regelmäßig weiterentwickelt. Die Studie-

rendenzahlen sind in den letzten Jahren vor allem im Fernstudium gestiegen. 

Insgesamt ist ein Großteil der Studiengänge gut nachgefragt.  

Die Präsenzstudiengänge stellen den Kern der Tätigkeiten der Professorinnen 

und Professoren dar und erfahren daher eine sehr gute Betreuung. Die Studie-

renden werden meist in Kleingruppen unterrichtet und intensiv begleitet. Nach 

Aussagen der Studierenden sind jedoch gelegentlich die Zeiträume bis zur Kor-

rektur von Klausuren sehr lang. Die Hochschule ist sich der Problematik, die 

auch bereits in den Evaluationen zur Sprache kam, bewusst und plant hierfür 

Maßnahmen.  

Die Fernstudiengänge der PFH entsprechen den Bedürfnissen und Anforderun-

gen der berufstätigen Studierenden und die Betreuung im Fernstudium ist ins-

gesamt angemessen. Das Fernstudium setzt Fernlehrbriefe in den Mittelpunkt, 

die ergänzt werden durch asynchrone und optional auch synchrone Fernlehrele-

mente. Der Schwerpunkt auf die Fernlehrbriefe entspricht dem im Fernstudium 

Üblichen und die Studierenden erhalten gleichzeitig ausreichend Gelegenheit, 

andere Lehrformate in ihr Studium zu integrieren. Durch die Parallelität von 

Präsenz- und Fernstudium kann den Studierenden im Fernstudium auch eine 

Teilnahme an Präsenzveranstaltungen ermöglicht werden. Zudem erlaubt die 

Struktur einen Wechsel zwischen Präsenz- und Fernstudium. Die Studierenden 

können somit auch von dem jeweils anderen Modell profitieren.  

Für die wenigen dualen Studienangebote wurden angemessene Strukturen zur 

Verzahnung von Studium und Praxis geschaffen. Die theoretischen und 
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praktischen Anteile des Studiums stehen in einem sinnvollen Verhältnis und die 

Qualität der Praxiseinsätze wird mit geeigneten Vertragswerken abgesichert.  

Die aktuellen Umstrukturierungen des Studienprogramms im Department 

Technologie sind nachvollziehbar. Die Übernahme des Studiengangs „Orthobio-

nik“ in das Programm der staatlichen HAWK zeigt, dass die PFH lange ein Ange-

bot auf hohem Niveau schaffen konnte, das nun in seiner gesellschaftlichen Re-

levanz von staatlicher Seite erkannt wurde. Die Umgestaltung des Studien-

programms am Campus Stade war nach dem Auslaufen der Kooperation mit Air-

bus notwendig und das neue Konzept für den Campus erscheint grundsätzlich 

geeignet, das Department neu auszurichten. Die Konzentration auf internatio-

nale Studierende ist mit einem sinnvollen Konzept unterlegt, dessen Maßnah-

men sie umfassend bei der Integration und der späteren Vermittlung in den 

deutschen Arbeitsmarkt unterstützen. Die Hochschule sollte dabei beobachten, 

ob das neue Studienangebot erfolgreich etabliert werden kann oder Anpassun-

gen am Programm notwendig sind.  

Die PFH unterstützt Auslandsaufenthalte insbesondere der Studierenden in den 

Präsenzstudiengängen durch zahlreiche Kooperationen mit internationalen 

Hochschulen und kann in einigen Masterprogrammen auch Dual-Awards-Pro-

gramme anbieten. Für die Zukunft sollte die PFH prüfen, wie die überwiegend 

berufsbegleitend Fernstudierenden noch stärker von den zahlreichen Koopera-

tionen profitieren könnten, beispielsweise durch das Angebot von kurzen Aus-

landsaufenthalten.  

Die zahlreichen Serviceleistungen für die Studierenden sowohl im Präsenz- als 

auch im Fernstudium bieten den Studierenden gute Studienbedingungen. Her-

vorzuheben ist das Mentorenmodell für die Präsenzstudierenden, das direkte 

Kontakte in die Wirtschaft ermöglicht. Im Fernstudium wurde eine direkte Be-

treuung der Studierenden durch sogenannte Study Coaches eingerichtet, was 

eine sinnvolle Maßnahme zur Begleitung des Fernstudiums ist.  

IV.  FORSCHUNG 

IV.1 Ausgangslage 

Die PFH betreibt angewandte Forschung in allen vertretenen Fächern. Im De-

partment Management liegen die Forschungsschwerpunkte bei Personal und Or-

ganisation, Entrepreneurship, Mittelstand und Familienunternehmen, digitales 

Marketing, Wirtschaftsinformatik und International Economics. Im Depart-

ment Psychologie liegen die Forschungsschwerpunkte in der (Digitalen) Psycho-

logischen Diagnostik und Intervention, dem Umgang mit Veränderungen und 

Krisen, der Mensch-Technik-Interaktion sowie in dem Themenfeld Selbst, Emo-

tion und Handlung. Die derzeitigen Forschungsschwerpunkte des Departments 

Technologie fokussieren sich vorwiegend auf die Leichtbautechnik, wobei 



 

35 zunehmend Fragestellungen zu Aspekten der Nachhaltigkeit erforscht werden. 

Im Zusammenhang mit den neuen Masterstudiengängen des Departments wer-

den die Themenschwerpunkte um Fragen der Digitalisierung und Automation 

von Prozessen sowie der Mobilität erweitert, wozu auch neue Professuren ge-

schaffen werden sollen.  

Darüber hinaus wird die departmentübergreifende Forschung an der PFH geför-

dert, was in Zukunft noch intensiviert werden soll. Insbesondere im Rahmen des 

departmentübergreifenden Schwerpunkts D3 (Demographie, Digitalisierung 

und Dekarbonisierung) sollen künftig Forschungsanträge gefördert werden. 

Das ZE Zentrum für Entrepreneurship soll dabei unterstützen, angewandte For-

schung in marktfähige Produkte und Dienstleistungen umzusetzen. Es ist in das 

vom Land Niedersachsen geförderte Projekt SNIC – SüdniedersachsenInnovati-

onsCampus eingebunden, in dem vier regionale Hochschulen, die regionalen 

Wirtschaftsförderungen, die Handwerkskammer und außeruniversitäre For-

schungseinrichtungen miteinander kooperieren.  

Die Forschung ist strategisch bei der Präsidentin bzw. dem Präsidenten veran-

kert. Derzeit plant die PFH, einen hochschulweiten Forschungsausschuss einzu-

richten. Regelmäßig finden übergreifende Forschungs-Round-Tables statt, an de-

nen Professorinnen und Professoren aller Departments teilnehmen. 

Das Anreizsystem zur Forschung an der PFH sieht unter anderem jährliche in-

dividuelle Zielvereinbarungsgespräche zwischen dem Präsidium und den Profes-

sorinnen und Professoren vor, in denen persönliche Forschungsvorhaben disku-

tiert und Ziele festgelegt werden. Eine Reduktion der Lehrverpflichtung für 

Forschungsvorhaben ist nach Beratung im Department und mit dem Präsidium 

möglich. Seit Januar 2023 existiert eine Richtlinie zur Durchführung von For-

schungssemestern, gemäß der die Professorinnen und Professoren Freistellun-

gen von der Lehre zu Forschungszwecken für ein Semester beim Präsidium be-

antragen können. In begründeten Fällen ist auch eine Freistellung von jeweils 

50 % für zwei aufeinanderfolgende Semester möglich. Die Finanzierung zur Si-

cherstellung des regulären Lehrangebots wird zur Hälfte von der Hochschule 

getragen, soweit dies nicht durch Drittmittel möglich ist. Die Sicherstellung des 

verbleibenden Lehrangebots kann durch das Vorziehen oder Nachholen von 

Lehrveranstaltungen oder durch eine Vertretungsregelung erfolgen.  

Die Hochschule stellt für die Departments und das ZE Zentrum für Entrepreneu-

rship jeweils projektabhängige Budgets aus Eigenmitteln zur Verfügung. Insge-

samt stehen 500 Tsd. Euro des Hochschulbudgets jährlich für den Bereich For-

schung zur Verfügung, wobei diese Mittel primär zur Finanzierung von 

wissenschaftlichen Mitarbeitenden genutzt werden. Ein Budget für Forschungs-

infrastruktur, Konferenzen und Forschungsreisen wird auf Antrag freigegeben. 

Hierüber werden auch Open-Access-Mittel zur Verfügung gestellt.  
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Die PFH konnte zwischen 2019 und 2022 Drittmittel von insgesamt rd. 4 Mio. 

Euro vereinnahmen, davon 1,1 Mio. Euro im Jahr 2023. Hiervon stammten rd. 

570 Tsd. Euro von der EU und sonstigen internationalen Organisationen, rd. 

420 Tsd. Euro aus der gewerblichen Wirtschaft und rd. 160 Tsd. Euro vom Land 

Niedersachsen. Der Schwerpunkt der Drittmitteleinnahmen lag in den letzten 

Jahren in den Departments Management & Law sowie Technologie. Die Hoch-

schule plant, dies zu verstetigen und zudem die Drittmitteleinwerbungen im 

Bereich der Psychologie zu steigern. Sie hatte bereits 2004 eine Stiftungsprofes-

sur für Entrepreneurship eingeworben, mit der auch die Entwicklung des ZE 

Zentrums für Entrepreneurship vorangetrieben wurde. Zur Erweiterung der 

Möglichkeiten der Drittmittelbeantragung wird derzeit geprüft, ob ein An-Insti-

tut der Hochschule gegründet werden kann. Dieses soll als Tochterunternehmen 

der PFH entweder als Stiftung oder gGmbH gemeinnützig tätig sein und wäre 

nach Angaben der Hochschule daher antragsberechtigt bei öffentlichen Dritt-

mittelgebern wie etwa der DFG und bei Stiftungen. |12 Zur Unterstützung bei 

der Einwerbung von Drittmitteln hat die PFH eine Mitarbeiterin eingestellt, die 

alle Forschenden bei Antragstellung und Berichterstattung berät. 

Die PFH bietet Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in frühen Karriere-

phasen die Möglichkeit, in kooperativen Promotionsverfahren zu promovieren. 

Hierzu kooperiert sie mit verschiedenen Universitäten der Region und über je-

weils individuelle Kontakte der Professorinnen und Professoren auch deutsch-

landweit.  

Zur Qualitätssicherung der Forschung ist geplant, künftig alle zwei Jahre einen 

Forschungsbericht zu erstellen. Der erste Forschungsbericht soll im WS 2024/25 

erscheinen. Seit 2016 hat die PFH eine Ethikkommission eingerichtet, die seit 

2020 auch regelmäßig die ethischen Aspekte aller geplanten Forschungsvorha-

ben prüft. Darüber hinaus hat sie eine Satzung zur Sicherung guter wissen-

schaftlicher Praxis erlassen, die sich an den Leitlinien der DFG orientiert. Ferner 

ist eine Ombudsperson bestimmt, die bei Anzeigen von wissenschaftlichem Fehl-

verhalten sowie bei Konflikten im Rahmen der Durchführung von Forschungs-

projekten oder im Zusammenhang mit wissenschaftlichen Veröffentlichungen 

zuständig ist. 

IV.2 Bewertung 

Der Stellenwert der Forschung ist an der PFH angemessen und die Forschungs-

leistungen entsprechen in allen Fachbereichen dem institutionellen Anspruch 

als Hochschule für angewandte Wissenschaften mit Bachelor- und Masterange-

boten. Die Professorinnen und Professoren sind in ihren Fachbereichen jeweils 

 

| 12 Die Trägergesellschaft der Hochschule hat 2019 ihre Gemeinnützigkeit aufgegeben und ist daher bei 
einigen Mittelgebern nicht antragsberechtigt.  



 

37 gut in ihrer Scientific Community vernetzt und erbringen adäquate und teils 

sehr gute Publikationsleistungen.  

Die Forschungsschwerpunkte in den einzelnen Fächern wurden aus den Depart-

ments heraus von den beteiligten Professorinnen und Professoren entwickelt. 

Zu begrüßen ist, dass die Hochschule mit dem D3-Ansatz inzwischen gleichzei-

tig ein Konzept zur Förderung von departmentsübergreifender Forschung ver-

folgt.  

Die organisatorischen Strukturen zur Förderung der Forschung sind grundsätz-

lich geeignet, um diese zu unterstützen. Die Arbeitsgruppe empfiehlt jedoch, 

zusätzlich ein eigenes Vizepräsidium für Forschung einzurichten, um diese stra-

tegisch noch prominenter zu verankern und vorantreiben zu können (vgl. Kap. 

I.2). Sie begrüßt in diesem Zusammenhang, dass die PFH plant, einen For-

schungsausschuss einzusetzen.  

Mit dem ZE Zentrum für Entrepreneurship hat die PFH ein Institut geschaffen, 

das sinnvolle Unterstützung an der Schnittstelle von Forschung und Transfer 

leistet. Innerhalb des SNIC – SüdniedersachsenInnovationsCampus ist die PFH 

vor allem im Bereich Transfer mit dem ZE stark engagiert, wodurch sie hier ihre 

Stärken gut einbringen kann und gleichzeitig die institutionelle Vernetzung un-

terstützt. Die sich hieraus ergebenden Potenziale zur Zusammenarbeit mit Un-

ternehmen sollten in Zukunft weiter ausgebaut und intensiv genutzt werden. 

Zu begrüßen ist auch, dass die PFH innerhalb des SNIC aber auch darüber hinaus 

eng mit anderen regionalen Hochschulen zusammenarbeitet.  

Ein systematisches Anreizsystem zur Unterstützung der Forschung existiert bis-

lang nur in Grundzügen. So ist es zwar grundsätzlich zu begrüßen, dass die PFH 

nun die Möglichkeit bietet, Forschungssemester zu beantragen. Nicht förderlich 

ist jedoch, dass die Regelungen hierzu vorsehen, dass die Hälfte der Lehre vor- 

oder nachgeholt werden soll. Die Hochschule sollte in den nächsten Jahren be-

obachten, ob diese Rahmenbedingungen für die Forschenden attraktiv sind und 

die Möglichkeit des Forschungssemester genutzt wird und ggf. darauf reagieren.  

In der Praxis bietet die PFH vielen ihrer Professorinnen und Professoren jedoch 

Deputatsermäßigungen für die Forschung und kann damit attraktive Bedingun-

gen bieten und entsprechende Erfolge in der Forschung erzielen. Die Arbeits-

gruppe begrüßt ausdrücklich, dass die PFH bestrebt ist, allen Professorinnen 

und Professoren individuelle Ermäßigungen des Lehrdeputats dauerhaft zu ge-

währen und damit gute Bedingungen für die Forschung zu bieten. Es ist für eine 

bessere Transparenz sowie zur langfristigen Absicherung der vielen bislang in-

formellen Vereinbarungen jedoch unabdingbar, dass konkrete Regelungen für 

die offensichtlich regelmäßig und langfristig erfolgenden Deputatsreduktionen 

für Forschungszwecke geschaffen werden. Diese könnten beispielsweise weiter-

hin individuell jährlich vereinbart werden, sollten sich jedoch möglichst an 

transparenten Kriterien orientieren (vgl. hierzu auch Kap. II.2). 
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Die PFH stellt für alle Departments Mittel zur Finanzierung von Forschungsinf-

rastruktur, Konferenzen und Forschungsreisen zur Verfügung, die auf Antrag 

vergeben werden. Zu begrüßen ist, dass die Hochschule plant, im Rahmen von 

D3 darüber hinaus weitere Forschungsgelder auf Antrag zur Verfügung zu stel-

len.  

Die PFH konnte in den letzten Jahren Drittmittel vor allem für die Bereiche Ma-

nagement und Technologie einwerben. Rund 50 % der Drittmittel stammen aus 

der gewerblichen Wirtschaft, was der anwendungsorientierten Ausrichtung der 

Forschung entspricht. Hervorzuheben ist das gute Netzwerk von Unternehmen, 

das sich die PFH vor allem in der Region aufbauen konnte. Daneben konnte sie 

auch öffentliche Drittmittel über die EFRE-Förderung einwerben. Positiv ist, dass 

die Forschenden bei der Beantragung von Drittmitteln personell unterstützt 

werden. Sollte die geplante Etablierung eines gemeinnützigen An-Instituts um-

gesetzt werden, sollte die Hochschule einen erhöhten Personalbedarf zur An-

trags- und Verwaltungsunterstützung einplanen.  

Die PFH beschäftigt wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 

Umfang von rd. 43 VZÄ, womit fast ein Verhältnis von rd. 1:1,8 von Professuren 

zu wissenschaftlichem Personal erreicht ist, was sehr gute Bedingungen für die 

Unterstützung von Lehre und Forschung schafft. Einige der wissenschaftlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind ebenfalls in der Forschung aktiv. Es ist 

zu würdigen, dass die PFH kooperative Promotionen ermöglicht und die Profes-

sorinnen und Professoren dazu ihr Netzwerk an deutschen Universitäten nut-

zen. Die Forschung wird daher auch über die Aktivitäten der wissenschaftlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aktiv gestärkt.  

Die PFH hat insgesamt angemessene Maßnahmen zur Sicherung guter wissen-

schaftlicher Praxis getroffen. Die Ethikkommission stellt zudem die sachge-

rechte Prüfung der Einhaltung ethischer Grundsätze in der Forschung sicher. Es 

ist zu begrüßen, dass in Zukunft ein Forschungsbericht erstellt werden soll. Die-

ser kann auch dazu dienen, die Forschungsleistungen stärker zu kommunizie-

ren und aufzuzeigen, wie die Forschung an der PFH zur Qualität von Studium 

und Lehre beiträgt.  

V.  RÄUMLICHE UND SÄCHLICHE AUSSTATTUNG 

V.1 Ausgangslage 

Die PFH verfügt über zwei Standorte in Göttingen und in Stade und hat zusätz-

lich 26 weitere Fernstudienzentren in Deutschland sowie zwei im europäischen 

Ausland, die vor allem für Klausuren genutzt werden.  

Am Hauptcampus in Göttingen stehen insgesamt rd. 6.000 qm zur Verfügung. 

Hier hat die Hochschule 13 Seminarräume, ein Auditorium, einen EDV-Schu-

lungsraum, einen Medienraum, einen Videoraum zur Produktion von 



 

39 Lehrvideos, ein Labor im Bereich Psychologie, einen Nähraum für die Orthobio-

nik, zwei Bibliotheksräume, ein Silentium für Studierende, eine Cafeteria und 

75 Büroräume. Die Hochschule betreibt für die Psychologie eine Testothek mit 

derzeit 66 psychologietypischen Verfahren. Für die Orthobionik wurden rd. 

800 qm mit Laboren, Werkstätten sowie Seminar- und Büroräume in der Uni-

versitätsmedizin Göttingen angemietet. Für das Department Psychologie wur-

den zusätzlich rd. 900 qm an einem weiteren Standort in Göttingen angemietet. 

Darüber hinaus besteht eine Kooperation mit dem psychologischen Fachbereich 

der Universität Göttingen sowie mit dem Deutschen Primatenzentrum in der 

Leibnizgesellschaft über die Nutzung der Testotheken.  

Am Hansecampus in Stade hat die Hochschule Räumlichkeiten von rd. 2.250 qm 

angemietet. Hier stehen fünf Seminarräume, ein Vorlesungssaal, ein EDV-Schu-

lungsraum, ein Chemielabor, ein Physiklabor, eine Mensa, sieben Büros und ein 

Besprechungsraum zur Verfügung. Darüber hinaus nutzt die PFH ein Instituts-

gebäude in unmittelbarer Nähe des Hauptgebäudes, in dem eine CFK-Werkstatt 

für Studierende, ein Prüfraum, ein Forschungslabor und Maschinenräume sowie 

zwei Büros und zwei Räume des Zentrums für Entrepreneurship (Stade E-Lab) 

untergebracht sind.  

Die PFH hat zwei Präsenzbibliotheken mit dem Charakter eines Handapparats 

an den Standorten Göttingen und Stade sowie eine virtuelle Bibliothek. In Göt-

tingen stehen rd. 6.500 Bücher zur Verfügung, in Stade rd. 1.500. Neben einer 

Auswahl an Lehrbüchern bieten die Bibliotheken Zugang zu ausgewählten Fach-

zeitschriften. An beiden Standorten können jeweils 26 Arbeitsplätze innerhalb 

der Bibliothek genutzt werden. Die Bestandserweiterung erfolgt vor allem in der 

virtuellen Bibliothek der PFH. Hierüber wird ein Zugriff auf angeschaffte E-

Books, die elibrary des Hogrefe-Verlags sowie das Beck-Hochschulmodul ermög-

licht. Darüber hinaus sind die EBSCO-Datenbank mit Volltextzugriff auf über 

2.000 Fachzeitschriften sowie die EBSCO Pakete Business Source Premier, Entre-

preneurial Studies Source, PsychARTICLES, Psychology and Behavioral Sciences 

Collection, Academic Search Ultimate, Business Source Ultimate und Applied 

Science & Technology lizensiert. Ergänzend besteht über die DFG-geförderten 

Nationallizenzen Zugriff auf Zeitschriften, E-Books und Datenbanken. Die PFH 

ermöglicht darüber hinaus Studierenden und Mitarbeitenden einen Zugriff auf 

Statista. Sie prüft derzeit gemeinsam mit den anderen Hochschulen der Betrei-

berin eine Einrichtung des EBSCO Discovery Service für die Recherche in der 

virtuellen Bibliothek. Insgesamt stehen an der PFH jährlich rd. 120 Tsd. Euro für 

die Literaturversorgung aller Departments zur Verfügung. Im Rahmen des 

Shared Services Centers der Galileo Global Education Germany ist eine bibliothe-

karische Fachkraft im Umfang von 1 VZÄ beschäftigt, die alle drei Hochschulen 

der Galileo Global Education in Deutschland unterstützt und sowohl alle Tätig-

keiten als auch die Kontakte zu den Verlagen koordiniert. An der PFH selbst ist 

zudem Personal im Umfang von 0,75 VZÄ für die Bibliothek zuständig.  
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Ergänzend besteht eine Vereinbarung mit der Staats- und Universitätsbibliothek 

Göttingen, die es allen Studierenden und Mitarbeitenden ermöglicht, deren 

Dienstleistungen zu nutzen. Ausgenommen hiervon ist jedoch der externe Zu-

griff auf lizensierte Datenbanken und Online-Zeitschriften. 

V.2 Bewertung 

Die PFH ist in Göttingen in gut erreichbarer Lage in einem für ihre Zwecke an-

gepassten Gebäude untergebracht, dessen Räumlichkeiten insgesamt für die 

Aufgaben in Lehre und Forschung angemessen ausgestattet sind. Die Ausstat-

tung der Seminarräume für das Präsenzstudium wird den Anforderungen des 

Lehr-Lernbetriebs gerecht und für die Aufzeichnung von Veranstaltungen für 

das Fernstudium hat die Hochschule am Standort Göttingen ein modernes Vide-

ostudio eingerichtet.  

Die Laborausstattungen für den Bereich Technologie sind größtenteils am Stand-

ort Stade konzentriert und entsprechen grundsätzlich den Anforderungen. Al-

lerdings sollte die PFH bei der Neuausrichtung des Departments die Konsequen-

zen für die Laborausstattung mitbedenken, um auch in Zukunft die 

notwendigen Laborzeiten für die Studierenden in den jeweiligen erforderlichen 

Speziallaboren gewährleisten sowie die sich ggf. verändernde Forschung infra-

strukturell ermöglichen zu können. Die Laborausstattung in der Göttinger Uni-

versitätsmedizin wird aufgrund des Auslaufens des Studiengangs „Orthobionik“ 

aufgegeben. 

Der Zugang zur Testothek und dem Labor sowie deren Ausstattung bieten für 

die derzeitige Konzeption der Studienprogramme und die Forschung in der Psy-

chologie angemessene Bedingungen am Standort in Göttingen. Dabei ist es zu 

begrüßen, dass die Hochschule aufgrund der hohen Zahl an Studierenden in der 

Psychologie eine Erweiterung der Räumlichkeiten plant.  

Die Bibliothek wurde seit der letzten Reakkreditierung mit deutlichem Fokus 

auf die virtuelle Bibliothek umgebaut, was angesichts des großen Anteils an 

Fernstudierenden und des insgesamt veränderten Nutzungsverhaltens sinnvoll 

ist. An den beiden Standorten fungieren die Bibliotheksräumlichkeiten daher 

mittlerweile hauptsächlich als Arbeitsräume mit einem grundlegenden Hand-

apparat. Das Konzept der virtuellen Bibliothek ist plausibel und über die Shared 

Services Centers der Galileo Global Education Germany ist eine hinreichende Be-

treuung durch eine bibliothekarische Fachkraft sichergestellt. Die Auflage aus 

dem letzten Akkreditierungsverfahren kann daher als erfüllt angesehen wer-

den. Der Bestand der virtuellen Bibliothek sowie die lizensierten Datenbanken 

sind in allen Fachbereichen angemessen. Darüber hinaus besteht eine Koopera-

tionsvereinbarung mit der Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen, die vor 

allem den Studierenden am Standort Göttingen den Zugang zu spezialisierter 

Fachliteratur ermöglichen. Da jedoch kein Fernzugriff zu den Datenbanken in 

der Kooperation inbegriffen ist, kommt dies dem Großteil der Fernstudierenden 



 

41 nicht im gleichen Maß zugute. Die PFH sollte dies ausgleichen, indem beispiels-

weise Einzellizenzen ergänzend erworben werden. Damit könnte auch den Fern-

studierenden bei Bedarf Zugang zu spezialisierter Fachliteratur ermöglicht wer-

den. 

VI.  WIRTSCHAFTLICHKEIT UND STRATEGISCHE PLANUNG 

Gemäß Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschu-

len (Drs. 9837-22) wird das Kapitel „Wirtschaftlichkeit und strategische Planung“ 

nicht veröffentlicht. Es lag dem Akkreditierungsausschuss und dem Wissen-

schaftsrat zu den jeweiligen Beratungen vor und wurde in die Beschlussfassung 

über die Stellungnahme des Wissenschaftsrats einbezogen 
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Übersicht 1: Struktur der Hochschule (Organigramm) 

 

Stand: 01.01.2024 

Quelle: PFH Private Hochschule Göttingen 
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Übersicht 2: Studienangebote und Studierende 

 

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
1

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
2

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t 
2

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

SS
 u

nd
 

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

I. 
La

uf
en

de
 S

tu
di

en
gä

ng
e

G
en

er
al

 M
an

ag
em

en
t

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
B.

Sc
.

6
21

0
O

kt
 0

6
11

21
80

10
24

50
10

13
37

10
33

15
34

16
40

18
40

Bu
si

ne
ss

 A
dm

in
is

tr
at

io
n

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
B.

Sc
.

6
21

0
O

kt
 0

9
7

3
16

2
3

15
7

0
18

8
20

8
20

8
21

8
22

G
en

er
al

 M
an

ag
em

en
t

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
M

.S
c.

3
90

O
kt

 0
7

39
37

11
6

67
47

12
6

40
29

10
3

68
10

5
66

10
5

65
10

1
63

98

W
irt

sc
ha

ft
si

nf
or

m
at

ik
 (d

ua
l)

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
B.

Sc
.

6
21

0
O

kt
 1

9
8

0
20

11
6

25
14

5
30

11
33

11
33

11
33

11
33

U
se

r 
Ex

pe
rie

nc
e 

M
an

ag
em

en
t &

 
D

es
ig

n
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

M
.S

c.
3

90
O

kt
 2

1
0

0
0

16
0

16
29

1
33

28
35

25
34

28
33

30
33

D
ig

ita
l M

ar
ke

tin
g 

& 
Sa

le
s 

fo
r 

C
re

at
or

 E
co

no
m

y
C

am
pu

s
B.

Sc
.

6
21

0
O

kt
 2

3
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

En
tr

ep
re

ne
ur

sh
ip

 a
nd

 (S
ta

rt
up

 
C

re
at

io
n)

 In
no

va
tio

ns
m

an
ag

em
en

t
C

am
pu

s
B.

Sc
.

6
21

0
O

kt
 2

3
0

0
0

0
0

0
3

0
3

0
2

8
10

8
14

10
20

M
as

te
r o

f B
us

in
es

s 
Ad

m
in

is
tr

at
io

n
C

am
pu

s
M

BA
3

90
O

kt
 2

3
0

0
0

0
0

0
7

0
8

58
49

55
72

54
72

50
70

W
irt

sc
ha

ft
sr

ec
ht

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
LL

.B
.

6
21

0
O

kt
 2

2
0

0
0

0
0

2
2

0
3

0
3

0
0

0
0

0
0

Ar
be

its
re

ch
t &

 H
RM

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
M

.S
c.

3
90

O
kt

 2
2

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0

W
irt

sc
ha

ft
sp

sy
ch

ol
og

ie
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

B.
Sc

.
6

18
0/

21
0

O
kt

 1
5

10
11

30
12

7
33

11
2

36
11

36
11

40
11

43
11

46

W
irt

sc
ha

ft
sp

sy
ch

ol
og

ie
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

M
.S

c.
4

12
0

O
kt

 1
5

6
5

12
8

6
13

5
4

14
8

19
10

24
10

29
10

32

St
ud

ie
re

nd
e

H
is

to
ri

e

20
25

20
26

20
27

an
ge

-
bo

te
n

se
it

/a
b

St
ud

ie
ng

än
ge

 
St

ud
ie

n-
fo

rm
at

e 

St
ud

ie
n-

ab
-

sc
hl

üs
se

RS
Z

EC
TS

-
Pu

nk
te

20
24

Pr
og

no
se

n

20
21

20
22

20
23



47 

 

 

Übersicht 2: Fortsetzung  

  

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
1

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
2

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t 
2

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

SS
 u

nd
 

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

I. 
La

uf
en

de
 S

tu
di

en
gä

ng
e

D
ig

ita
liz

at
io

n 
an

d 
Au

to
m

at
io

n
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

M
.S

c.
 

4
12

0
O

kt
 2

2
0

0
0

18
0

15
5

0
19

15
21

20
22

20
23

20
23

N
ew

 M
ob

ili
ty

 - 
M

ic
ro

m
ob

ili
ty

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
M

.S
c.

 
4

12
0

O
kt

 2
2

0
0

0
12

0
13

1
0

9
3

6
0

5
0

2
0

0

In
du

st
ria

l E
ng

in
ee

rin
g

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
M

.S
c.

 
4

12
0

O
kt

 2
2

0
0

0
12

0
10

15
0

21
29

33
34

37
34

38
34

38

Li
gh

tw
ei

gh
t E

ng
in

ee
rin

g 
&

 
C

om
po

si
te

s
(a

lt:
 V

er
bu

nd
w

er
ks

to
ff

e 
/ 

C
om

po
si

te
s)

W
ei

te
rb

ild
un

g,
 n

ic
ht

-
ko

ns
ek

ut
iv

 
be

ru
fs

be
gl

ei
te

nd
M

.S
c.

3
90

O
kt

 0
6

11
8

10
9

3
6

10
2

13
10

18
10

18
10

18
10

18

Ps
yc

ho
lo

gi
e

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
B.

Sc
.

6
18

0
O

kt
 1

5
37

39
12

0
29

35
10

9
26

26
85

25
79

25
75

25
73

25
71

Ps
yc

ho
lo

gi
e

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
M

.S
c.

4
12

0
O

kt
 1

5
39

56
67

39
51

68
45

44
73

25
54

15
35

15
28

15
26

Be
tr

ie
bs

w
irt

sc
ha

ft
sl

eh
re

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
18

0
Ap

r 
10

26
9

15
0

72
6

22
3

15
2

71
9

22
1

12
8

71
7

19
0

66
9

21
6

67
4

24
2

71
5

25
4

75
3

D
ig

itu
al

 B
et

rie
bs

w
irt

sc
ha

ft
sl

eh
re

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
21

0
O

kt
 1

6
2

3
17

2
4

14
2

7
10

0
5

8
10

10
18

12
28

Be
tr

ie
bs

w
irt

sc
ha

ft
sl

eh
re

Fe
rn

st
ud

iu
m

M
.A

.
6

12
0

Ap
r 

10
48

37
10

8
29

17
92

29
27

90
18

76
20

68
20

63
20

59

Ad
va

nc
ed

 M
an

ag
em

en
t

Fe
rn

st
ud

iu
m

M
.A

.
3

60
Ap

r 
10

14
13

30
15

15
30

17
6

26
8

28
7

28
7

27
7

27

D
ig

itu
al

 A
dv

an
ce

d 
M

an
ag

em
en

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.A
.

4
90

O
kt

 1
6

1
4

10
1

2
5

3
2

9
3

9
3

8
3

8
3

8

Bu
si

ne
ss

 A
dm

in
is

tr
at

io
n 

(M
BA

)
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

BA
3

60
Ap

r 
10

24
17

94
20

16
86

24
26

84
29

83
23

78
23

74
23

72

St
ud

ie
re

nd
e

H
is

to
ri

e

20
25

20
26

20
27

an
ge

-
bo

te
n

se
it

/a
b

St
ud

ie
ng

än
ge

 
St

ud
ie

n-
fo

rm
at

e 

St
ud

ie
n-

ab
-

sc
hl

üs
se

RS
Z

EC
TS

-
Pu

nk
te

20
24

Pr
og

no
se

n

20
21

20
22

20
23



48 

 

 

Übersicht 2: Fortsetzung 

  

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
1

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
2

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t 
2

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

SS
 u

nd
 

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

I. 
La

uf
en

de
 S

tu
di

en
gä

ng
e

H
um

an
 R

es
ou

rc
e 

Ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
18

0
O

kt
 2

1
0

0
0

32
0

32
29

0
52

38
74

36
73

36
73

36
73

To
ur

is
m

us
- u

nd
 E

ve
nt

m
an

ag
em

en
t

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
18

0
Ju

n 
22

0
0

0
11

0
9

17
0

23
27

43
30

50
30

55
30

57

Fo
od

- u
nd

 A
gr

ib
us

in
es

s 
M

an
ag

em
en

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
8

18
0

O
kt

 2
2

0
0

5
5

0
5

3
0

3
9

11
10

16
10

18
10

19

M
ar

ke
tin

g 
&

 S
al

es
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
8

18
0

O
kt

 2
2

0
0

0
10

0
9

28
0

24
20

38
20

45
20

45
20

45

W
irt

sc
ha

ft
si

nf
or

m
at

ik
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

Sc
.

8
18

0
Ap

r 
22

3
0

3
33

0
33

26
0

44
22

45
19

42
19

41
19

40

M
ed

ie
nm

an
ag

em
en

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
8

18
0

Ju
l 2

1
6

0
6

31
0

28
28

0
42

23
51

25
51

25
48

25
49

M
an

ag
em

en
t

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
18

0
Ju

l 2
1

7
0

7
36

0
36

33
0

57
28

61
30

61
30

62
30

62

D
ig

ita
l B

us
in

es
s 

un
d 

Pr
od

uk
tio

nn
ov

at
io

n
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
6.

 o
. 8

18
0

O
kt

 2
3

0
0

0
0

0
0

3
0

3
0

0
0

0
0

0
0

0

O
nl

in
e 

M
ar

ke
tin

g 
un

d 
So

ci
al

 M
ed

ia
 

B.
A.

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

6.
 o

. 8
18

0
O

kt
 2

3
0

0
0

0
0

0
6

0
5

15
18

20
32

20
41

20
46

G
es

un
dh

ei
ts

m
an

ag
em

en
t

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

6.
 o

. 8
18

0
O

kt
 2

3
0

0
0

0
0

0
3

0
2

15
18

20
32

20
41

20
46

So
zi

al
e 

Ar
be

it
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
8

18
0

O
kt

 2
2

0
0

0
25

0
22

56
0

62
71

10
7

85
14

7
85

15
7

85
16

4

W
irt

sc
ha

ft
sr

ec
ht

Fe
rn

st
ud

iu
m

LL
.B

.
8

18
0

O
kt

 2
2

0
0

0
9

0
7

21
0

24
48

56
45

77
45

83
45

86

St
ud

ie
re

nd
e

H
is

to
ri

e

20
25

20
26

20
27

an
ge

-
bo

te
n

se
it

/a
b

St
ud

ie
ng

än
ge

 
St

ud
ie

n-
fo

rm
at

e 

St
ud

ie
n-

ab
-

sc
hl

üs
se

RS
Z

EC
TS

-
Pu

nk
te

20
24

Pr
og

no
se

n

20
21

20
22

20
23



49 

 

 

Übersicht 2: Fortsetzung 
 

  

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
1

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
2

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t 
2

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

SS
 u

nd
 

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

I. 
La

uf
en

de
 S

tu
di

en
gä

ng
e

Ar
be

its
re

ch
t u

nd
 

Pe
rs

on
al

m
an

ag
em

en
t

Fe
rn

st
ud

iu
m

LL
.M

.
4

90
O

kt
 1

6
13

1
54

22
9

11
3

68
25

3
11

0
85

22
9

88
23

7
92

23
3

92
23

0
92

22
8

U
nt

er
ne

hm
en

sr
ec

ht
Fe

rn
st

ud
iu

m
LL

.M
.

4
90

O
kt

 1
6

22
10

48
10

17
36

11
16

27
10

24
10

23
10

22
10

21

Ar
be

its
- u

nd
 S

oz
ia

lre
ch

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
LL

.M
.

6
12

0
O

kt
 2

2
0

0
0

7
0

6
30

0
33

30
50

35
57

35
60

35
61

So
zi

al
m

an
ag

em
en

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.A
.

6
12

0
O

kt
 2

2
0

0
0

6
0

6
10

0
15

10
22

11
23

11
23

11
22

D
ig

ita
l M

ar
ke

tin
g 

Sa
le

s 
M

an
ag

em
en

t
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.A
.

4
90

O
kt

 2
2

0
0

0
0

0
0

6
0

6
11

18
11

32
11

41
11

46

U
se

r 
Ex

pe
rie

nc
e 

M
an

ag
em

en
t &

 
D

es
ig

n
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.S
c.

4
90

O
kt

 2
2

0
0

0
14

0
13

37
1

41
28

55
32

59
32

61
32

62

W
irt

sc
ha

ft
sp

sy
ch

ol
og

ie
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
8

18
0

Ap
r 

14
49

33
16

3
54

19
16

7
49

11
16

4
61

17
6

61
18

5
61

19
1

61
19

6

W
irt

sc
ha

ft
sp

sy
ch

ol
og

ie
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.A
.

6
12

0
Ap

r 
14

11
6

27
9

3
25

8
4

25
9

28
8

29
8

30
8

31

An
ge

w
an

dt
e 

Ps
yc

ho
lo

gi
e 

fü
r 

di
e 

W
irt

sc
ha

ft
Fe

rn
st

ud
iu

m
M

.A
.

3
60

Ap
r 

14
17

11
43

11
10

37
7

9
29

8
27

5
23

5
21

5
19

Ve
rt

rie
bs

ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

8
18

0
O

k 
22

0
0

0
1

0
1

11
0

9
8

15
11

20
11

21
11

21

Ve
rt

rie
bs

ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

M
.A

.
4

90
Ap

r 
23

0
0

0
0

0
0

4
0

3
7

9
6

11
6

11
6

12

W
irt

sc
ha

ft
si

ng
en

ie
ur

w
es

en
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

Sc
.

8
18

0
O

kt
 1

7
31

2
76

25
9

83
39

10
10

0
46

10
5

50
11

1
50

11
6

50
11

8

Ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
Sc

.
8

18
0

Ap
r 

14
44

0
15

0
1.

63
6

44
4

13
3

1.
65

4
45

4
18

6
1.

61
1

52
3

1.
68

8
56

8
1.

69
1

59
6

1.
69

3
61

0
1.

69
4

Ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

M
.S

c.
6

12
0

Ap
r 

14
90

55
21

0
14

6
60

27
8

12
3

42
32

2
16

7
39

3
16

7
43

4
16

7
46

3
16

7
48

4

Ki
nd

er
 u

nd
 Ju

ge
nd

ps
yc

ho
lo

gi
e

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
Sc

.
8

18
0

O
k 

22
0

0
0

26
0

22
66

0
83

96
14

9
10

0
18

8
10

0
19

3
10

0
19

6

Su
m

m
e 

la
uf

en
de

 S
tu

di
en

gä
ng

e
1.

33
3

72
5

3.
90

9
1.

59
3

70
7

4.
20

9
1.

74
4

68
6

4.
47

9
1.

97
5

4.
93

4
2.

09
7

5.
17

5
2.

15
5

5.
31

3
2.

18
3

5.
41

5

St
ud

ie
re

nd
e

H
is

to
ri

e

20
25

20
26

20
27

an
ge

-
bo

te
n

se
it

/a
b

St
ud

ie
ng

än
ge

 
St

ud
ie

n-
fo

rm
at

e 

St
ud

ie
n-

ab
-

sc
hl

üs
se

RS
Z

EC
TS

-
Pu

nk
te

20
24

Pr
og

no
se

n

20
21

20
22

20
23



50 

 

 

Übersicht 2: Fortsetzung 

  

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
1

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

A
bs

ol
-

ve
nt

en

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S 
2

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t 
2

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

St
ud

ie
n-

an
fä

ng
er

1.
 F

S

St
ud

ie
-

re
nd

e
in

sg
e-

sa
m

t

SS
 u

nd
 

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S

vo
rh

er
-

ge
he

n-
de

s 
W

S
un

d 
SS

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

SS
 u

nd
fo

lg
en

-
de

s 
W

S
W

S
SS

 u
nd

fo
lg

en
-

de
s 

W
S

W
S

II.
 A

us
la

uf
en

de
 S

tu
di

en
gä

ng
e

O
rt

ho
bi

on
ik

C
am

pu
s,

 V
ol

lz
ei

t
B.

Sc
.

8
24

0
O

kt
 1

1
14

13
75

0
14

59
0

16
37

0
17

0
0

0
0

0
0

M
ed

iz
in

is
ch

e 
O

rt
ho

bi
on

ik
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

M
.S

c.
2

60
O

kt
 1

5
0

3
1

8
0

8
0

6
2

0
1

0
0

0
0

0
0

Sp
or

t- 
un

d 
Re

ha
-E

ng
in

ee
rin

g
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

M
.S

c.
3

90
O

kt
 1

5
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

Li
gh

tw
ei

gh
t E

ng
in

ee
rin

g 
&

 
C

om
po

si
te

s
C

am
pu

s,
 V

ol
lz

ei
t

B.
En

g.
8

21
0

O
kt

 0
6

0
15

45
0

18
27

0
15

13
0

0
0

0
0

0
0

0

Su
m

m
e 

au
sl

au
fe

nd
e 

St
ud

ie
ng

än
ge

14
31

12
1

8
32

94
37

52
18

III
. G

ep
la

nt
e 

St
ud

ie
ng

än
ge

C
om

pu
te

r S
ci

en
ce

s 
fo

r B
us

ie
ne

ss
C

am
pu

s
M

.S
c.

90
Ap

r 2
5

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
25

21
30

48
30

58

H
ei

lp
äd

ag
og

ik
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
18

0
O

kt
 2

5
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

35
33

49
67

56
93

Ki
nd

he
its

pä
da

go
gi

k
Fe

rn
st

ud
iu

m
B.

A.
18

0
O

kt
 2

5
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

35
33

49
67

56
93

So
zi

al
pä

da
go

gi
k

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
A.

6.
 o

. 8
18

0
Ja

n 
25

0
0

0
0

0
0

0
0

0
10

10
35

33
49

67
56

93

N
N

 (T
ec

hn
ol

og
ie

) -
 n

ac
h 

G
J 2

4/
25

 
(F

er
ns

tu
di

um
)

Fe
rn

st
ud

iu
m

B.
En

g.
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

23
23

90
10

2
16

3
21

8

N
N

 (T
ec

hn
ol

og
ie

)  
- n

ac
h 

G
J 2

4/
25

 
(C

am
pu

s)
C

am
pu

s
M

.S
c.

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
13

13
38

45
52

74

Su
m

m
e 

ge
pl

an
te

 S
tu

di
en

gä
ng

e
10

10
 

15
6

30
5

39
6

41
3

62
9

In
sg

es
am

t 
(I.

 b
is

 II
I.)

1.
34

7
75

6
4.

03
0

1.
60

1
73

9
4.

30
3

1.
74

4
72

3
4.

53
1

1.
98

5
4.

96
2

2.
09

7
5.

33
1

2.
46

0
5.

70
9

2.
59

6
6.

04
4

St
ud

ie
re

nd
e

H
is

to
ri

e

20
25

20
26

20
27

an
ge

-
bo

te
n

se
it

/a
b

St
ud

ie
ng

än
ge

 
St

ud
ie

n-
fo

rm
at

e 

St
ud

ie
n-

ab
-

sc
hl

üs
se

RS
Z

EC
TS

-
Pu

nk
te

20
24

Pr
og

no
se

n

20
21

20
22

20
23



51 

 

 

Übersicht 2: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2024 
|1 Sofern der Studienbetrieb erstmalig im Wintersemester gestartet sein sollte, beziehen sich 
die Angaben zu den Studienanfängerinnen und -anfängern im ersten Fachsemester nur auf das 
Wintersemester. 
|2 Sofern der Zeitpunkt der Datenerfassung vor dem Beginn des Wintersemesters liegt, bezie-
hen sich die Angaben auf das Sommersemester (Ist-Zahlen) zuzüglich prognostizierter Werte 
(Plan-Zahlen) für das Wintersemester. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

Aufgrund von Wechseln zwischen den Studienformaten ergeben sich tatsächlich in einigen Stu-
diengängen mehr Studierende als rechnerisch plausibel. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der PFH Private Hochschule Göttingen  
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Übersicht 3: Personalausstattung 
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Übersicht 3: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2024 
Für die Erhebung der Meldungen zum Hochschulpersonal gilt jeweils der vom Statistischen 
Bundesamt gesetzte Stichtag 1. Dezember. 
|1 Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschäftigten, 
fest angestellten Professorin oder eines vollbeschäftigten, fest angestellten Professors ausge-
füllt werden. 
|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und künstlerische Assisten-
tinnen und Assistenten; ohne Lehrbeauftragte. 
|3 Hierzu zählt das wissenschaftsunterstützende Personal, das Verwaltungspersonal und das 
sonstige Personal gemäß der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nähere In-
formationen zum KDSF siehe: Wissenschaftsrat (2016): Empfehlungen zur Spezifikation des 
Kerndatensatz Forschung; Berlin. URL: https://www.wissenschaftsrat.de/download/ar-
chiv/5066-16.html  

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der PFH Privaten Hochschule Göttingen 

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/5066-16.html
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Übersicht 4: Studierende und Personal nach Standorten 
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Übersicht 4: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2024 
|1 Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschäftigten, 
fest angestellten Professorin oder eines vollbeschäftigten, fest angestellten Professors ausge-
füllt werden. 
|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und künstlerische Assisten-
tinnen und Assistenten; ohne Lehrbeauftragte. 
|3 Hierzu zählt das wissenschaftsunterstützende Personal, das Verwaltungspersonal und das 
sonstige Personal gemäß der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nähere In-
formationen zum KDSF siehe: Wissenschaftsrat (2016): Empfehlungen zur Spezifikation des 
Kerndatensatz Forschung; a. a. O. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

Die in Stade und Göttingen zugeordneten Professuren lehren im Campus- und Fernstudium. 
Die jeweiligen Studienkoordinatorinnen und Standortkoordinatoren wurden als nichtwissen-
schaftliches Personal in die Tabelle aufgenommen.  
Das Prüfungsamt und die Zulassung/Immatrikulation wurden aufgeteilt auf den Campus Göt-
tingen und das Fernstudium, welches ebenfalls in Göttingen beheimatet ist.. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der PFH Private Hochschule Göttingen 
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Übersicht 5: Drittmittel 

 

Laufendes Jahr: 2024 
Die Angaben beziffern Drittmitteleinnahmen bzw. Drittmittelerträge, nicht verausgabte Dritt-
mittel. Planwerte erfassen nur bereits fest zugesagte Drittmitteleinnahmen, z. B. im Rahmen 
von längerfristigen Drittmittelprojekten. 
Rundungsdifferenzen. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der PFH Private Hochschule Göttingen  

2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027

Bundesland/Bundesländer 150 150 156 225 165 165 165 1.176

Bund

EU und sonstige internationale 
Organisationen

638 548 570 525 400 400 400 3.481

DFG 0 0 0 0 0 0 0

Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige private Bereiche

455 390 422 435 1.702

Sonstige Drittmittelgeber

      darunter: Stiftungen

Insgesamt 1.243 1.088 1.148 1.185 565 565 565 6.359

Drittmittelgeber Summen

Ist

Tsd. Euro

Plan
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Mitwirkende 

Im Folgenden werden die an den Beratungen im Wissenschaftsrat und die im 

Akkreditierungsausschuss beteiligten Personen, die Mitglieder der fachlichen 

Bewertungsgruppe „Institutionelle Reakkreditierung der PFH Private Fachhoch-

schule Göttingen“ sowie die beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Geschäftsstelle aufgelistet.  

Hinsichtlich der Arbeitsweise des Wissenschaftsrats ist zu beachten, dass bei 

Evaluationen von Einrichtungen bzw. institutionellen Akkreditierungen die von 

den Ausschüssen erarbeiteten Entwürfe der wissenschaftspolitischen Stellung-

nahmen in den Kommissionen des Wissenschaftsrats diskutiert und ggf. verän-

dert werden. Im Ergebnis ist damit der Wissenschaftsrat Autor der veröffent-

lichten Stellungnahme.  

Evaluationen von Einrichtungen bzw. institutionelle Akkreditierungen werden 

den Gepflogenheiten des Wissenschaftsrats entsprechend in Form eines zwei-

stufigen Verfahrens durchgeführt, das zwischen fachlicher Begutachtung und 

wissenschaftspolitischer Stellungnahme unterscheidet: Die Ergebnisse der fach-

lichen Begutachtung können nach Verabschiedung durch die Bewertungs-

gruppe auf den nachfolgenden Stufen des Verfahrens nicht mehr verändert wer-

den. Der zuständige Ausschuss erarbeitet auf der Grundlage des fachlichen 

Bewertungsberichts den Entwurf einer wissenschaftspolitischen Stellung-

nahme, bezieht dabei übergreifende und vergleichende Gesichtspunkte ein und 

fasst die aus seiner Sicht wichtigsten Empfehlungen zusammen. 
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Mitglieder des Wissenschaftsrats (Stand: Januar 2025) 

Vorsitzender 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum  

Heidelberg (DKFZ) 

Generalsekretär 

Thomas May 

Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Wissenschaftliche Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Julia Arlinghaus 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg | Fraunhofer-Institut  

für Fabrikbetrieb und -automatisierung IFF, Magdeburg 

Vorsitzende der Wissenschaftlichen Kommission 

Professorin Dr. Liane G. Benning 

Freie Universität Berlin | Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ) Potsdam 

Dr. Ulrich A. K. Betz  

Merck KGaA 

Professor Dr. Folkmar Bornemann 

Technische Universität München 

Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier 

Universität Greifswald  

Professorin Dr. Petra Dersch 

Universität Münster 

Professorin Dr. Nina Dethloff 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Professor Dr. Jakob Edler 

Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung ISI |  

Manchester Institute of Innovation Research 

Professor Dr. Christian Facchi 

Technische Hochschule Ingolstadt 

Professorin Dr. Christine Falk 

Medizinische Hochschule Hannover 

Marco R. Fuchs  

OHB SE, Bremen 
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Professorin Dr. Uta Gaidys  

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Professor Dr. Michael Hallek 

Universität zu Köln 

Dr.-Ing. Frank Heinricht 

SCHOTT AG 

Professor Dr. Frank Kalter 

Universität Mannheim | Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrations-

forschung (DeZIM) e. V. 

Dr. Stefan Kampmann 

Unternehmensberater, Knetzgau 

Professor Dr. Wolfgang Lehner 

Technische Universität Dresden 

Dr. Claudia Lücking-Michel 

AGIAMONDO e. V. 

Andrea Martin 

IBM DACH 

Professorin Dr. Gabriele Metzler 

Humboldt-Universität zu Berlin 

Professorin Dr. Friederike Pannewick 

Philipps-Universität Marburg 

Professorin Dr. Ursula Rao 

Max-Planck-Institut für Ethnologische Forschung, Halle |  

Universität Leipzig 

Professorin Dr. Gabriele Sadowski 

Technische Universität Dortmund 

Professor Dr. Ferdi Schüth 

Max-Planck-Institut für Kohlenforschung, Mülheim/Ruhr 

Stellvertretender Vorsitzender der Wissenschaftlichen Kommission 

Dr. Harald Schwager 

EVONIK Leading Beyond Chemistry 

Professorin Dr. Christine Silberhorn 

Universität Paderborn 

Professor Dr. Thomas S. Spengler 

Technische Universität Braunschweig  

Professorin Dr. Birgit Spinath 

Universität Heidelberg 
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Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung  

in Nordrhein-Westfalen 

Professor Dr. Klement Tockner 

Goethe-Universität Frankfurt am Main | Senckenberg Gesellschaft für Natur-

forschung Frankfurt 

Professor Dr. Martin Visbeck 

GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel 

Professor Dr. Wolfgang Wick 

Universitätsklinikum Heidelberg | Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ) 

Vorsitzender des Wissenschaftsrats 

Verwaltungskommission (Stand: Januar 2025) 

Von der Bundesregierung entsandte Mitglieder 

Dr. Karl-Eugen Huthmacher 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Stephan Ertner 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

N. N. 

Bundesministerium der Finanzen 

Juliane Seifert 

Staatssekretärin im Bundesministerium des Innern und für Heimat 

Silvia Bender 

Staatssekretärin im Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Udo Philipp 

Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

Von den Länderregierungen entsandte Mitglieder 

Baden-Württemberg 

Petra Olschowski 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Bayern 

Markus Blume 

Staatsminister für Wissenschaft und Kunst 

Vorsitzender der Verwaltungskommission 
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Berlin 

Dr. Ina Czyborra 

Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung 

Brandenburg 

Dr. Manja Schüle 

Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

Bremen 

Kathrin Moosdorf  

Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 

Hamburg 

Dr. Andreas Dressel 

Präses der Finanzbehörde 

Hessen 

Timon Gremmels 

Minister für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur 

Mecklenburg-Vorpommern 

Bettina Martin 

Ministerin für Wissenschaft, Kultur, Bundes- und Europaangelegenheiten 

Niedersachsen 

Falko Mohrs 

Minister für Wissenschaft und Kultur   

Nordrhein-Westfalen 

Ina Brandes 

Ministerin für Kultur und Wissenschaft 

Rheinland-Pfalz 

Clemens Hoch 

Minister für Wissenschaft und Gesundheit 

Saarland 

Jakob von Weizsäcker 

Minister für Finanzen und Wissenschaft 
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Sachsen 

Sebastian Gemkow 

Staatsminister für Wissenschaft im Staatsministerium für Wissenschaft,  

Kultur und Tourismus 

Sachsen-Anhalt 

Professor Dr. Armin Willingmann 

Minister für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz und Umwelt 
Stellvertretender Vorsitzender der Verwaltungskommission 

Schleswig-Holstein 

Karin Prien 

Ministerin für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft,  

Forschung und Kultur 

Thüringen 

Christian Tischner 

Minister für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
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Mitglieder des Akkreditierungsausschusses  

Professor Dr.-Ing. Martin Sternberg 

Hochschule Bochum | Promotionskolleg für angewandte Forschung  

in Nordrhein-Westfalen 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats  

Vorsitzender des Ausschusses 

Professorin Dr. Dagmar Bergs-Winkels 

Alice Salomon Hochschule Berlin 

Professorin Dr. Monika Bessenrodt-Weberpals 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Professor Dr. Dr. Björn Bohnenkamp 

Karlshochschule Karlsruhe 

Professorin Dr. Eva-Lotta Brakemeier 

Universität Greifswald 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats  

Professor Dr. Clemens Bulitta 

Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden 

Professorin Dr. Bettina Burger-Menzel 

Technische Hochschule Brandenburg 

Norbert Busch-Fahrinkrug 

Sächsisches Staatministerium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus 

Professor Dr. Peter Buttner 

Hochschule München  

Ralf Coenen 

Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft 

Professorin Dr. Tina Cornelius-Krügel 

Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur 

Ministerialdirigentin Simona Dingfelder 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Professor Dr. Dr. Ralf Evers 

Fliedner Fachhochschule Düsseldorf 

Professorin Dr. Uta Gaidys 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 
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Professor Dr. Max-Emanuel Geis 

Universität Erlangen-Nürnberg 

Professor Dr. Joachim Goebel 

Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen  

Dr. Christoph Grolimund 

Schweizerische Agentur für Akkreditierung und Qualitätssicherung 

Professor Dr. Ralf Haderlein 

Hochschule Koblenz 

Professor Dr. Mark Helle 

Hochschule Magdeburg-Stendal 

Professor Dr. Erich Hölter 

Technische Hochschule Köln 

Professor Dr. Edgar Kösler 

ehemals Katholische Hochschule Freiburg  

Helmut Köstermenke 

ehemals Hochschule Ruhr West 

Professor Dr.-Ing. Peter Post 

Festo SE & Co. KG  

Fatima Sayed (als ständige Vertretung) 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Professorin Dr. Anke Simon 

Duale Hochschule Baden-Württemberg 

Professor Dr. Thomas S. Spengler 

Technische Universität Braunschweig 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Birgit Spinath 

Universität Heidelberg 

Mitglied der Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrats 

Professorin Dr. Ulrike Tippe 

Technische Hochschule Wildau 
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Mitglieder der Arbeitsgruppe  

Professor Dr.-Ing. Peter Post 

Festo SE & Co. KG 

Vorsitzender der Arbeitsgruppe 

Professorin Dr. Yasmina Bock 

Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin 

Professor Dr. Michael Boecker 

Fachhochschule Dortmund 

Heike Hüffer 

Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 

Professorin Dr. Uta Lieberum 

Hochschule Fresenius 

Professor Dr. Patrick Müller 

Hochschule für Technik Stuttgart 

Professorin Dr. Christiane Nitschke 

Hochschule Bielefeld 

Thomas Olbricht 

Studentischer Sachverständiger, Technische Universität Ilmenau 
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Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats 

Marie-Sophie Böcker (Sachbearbeiterin) 

Dr. Alice Dechêne (Stellv. Abteilungsleiterin) 

Svenja Lehmann (Teamassistentin) 

Dr. Daniela Schulte (Referentin) 
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